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we iſt zur Sprache gekommen, daß in den 
fi umen des Rathhauſes Tabak geraucht, auch 
gar Stücke von brennenden Cigarren wegge⸗ 
Vorfen worden ſind. 

In dem Rathhauſe werden indeß eine Menge 
aut feuerfangender Sachen aufbewahrt, und 
N jedes Tabakrauchen darin muß daher, ſelbſt 
im bloßen Durchgange durch daſſelbe, als 
wuergefährlich unterbleiben. 

% er dagegen handeln ſollte, verfällt in die 
ut ſtehende geſetzliche Strafe von Zwei 

lern. N 


D. Breslau, den 19ten Maͤrz 1844. 
er Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
— . ——u— 


Bei Ueberſicht der Nachrichten. 

lee aus Berlin. — Briefe aus Wien (Beilegung 
der Differenzen in der Renegaten⸗ Angelegenheit) 
und von der ungariſchen Grenze. — Schreiben aus 
Petersburg und Warſchau. — Uebergabe von 
Carthagena. — Parlamentsverhandlungen. —Schrei⸗ 
en von der italieniſchen Grenze. 


Inland. 
vom 4. April. — Se. Majeſtät der König 
— Allergnadigſt geruht, dem Kanzlei⸗Direktor Müller 
. zu Sg den rothen Adlerorden 
g. C. Gh Meg an der Ritter⸗Akademie zu Liegnitz, 
N r. ver und Dr. Sommerbrodt, iſt 
as Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 
Der königl. Hof legt heute am 4. April die Trauer 
auf drei Wochen für Se. Maſeſtät den König von 
ren und Norwegen an. Die Damen er: 
inen in ſchwarz feidenen Kleidern, und zwar die erſte 
* in ſchwarzem Kopfputz mit ſchwarzen Handſchu⸗ 
und ſchwarzen Fächern, die zweite Woche in weißem 
Wen U mit weißen Handschuhen und weißen Fächern, 
mien Woche mit Blonden. Die Herren erſcheinen, 
f ern fie nicht Uniform tragen, die erfte Woche mit | 
It arzen Degen und ſchwarzen nallen, die beiden 
en Wochen mit weißen Degen und weißen Schnallen. 
wand. Excellenz der General der Infanterie und kom⸗ 
irende General des Tten Armee⸗Corps, v. Pfuel, 


I erlin, vom 
be 


U 5 

8 0. Münfter, und Se. Excellenz der königl. ſchwed. 

R 5 v. Mansbach, von Stockholm hier 
men. 

wü Excellenz der herzogl. ſachſen⸗koburg⸗gothaſche 

b. 8 geh. Rath und Regierungs⸗Präſident, Freiherr 

tein, iſt nach Gotha abgereiſt. 

0 erlin, vom 6. April. — Se. Majeftät der König 

3855 Allergnädigſt geruht, die geh. Kriegsräthe Schro: 
„ Mentzel, Meſſerſchmidt und Schmidt vom 

Rite Minifterium zu wirkl. geh. Kriegsräthen — 

en zweiter Klaſſe — zu ernennen. 

e. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 

eneral⸗Lieutenant a. D. v. Monfterberg den 


Adler⸗ Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub; dem 
A il v. Joſſa, dem Re⸗ 


dem 
tothen 
e ispoſition ſtehenden Oberſten i 
—— Woſſidlo zu Stralſund und dem 
rothen rn Donner zu Beuthen den 
0 ler⸗Orden vierter Klaſſe; desgleichen dem Tuch⸗ 
5 Fmeifter und Kirchenvorſteher Beda zu Falken⸗ 
Com im Kreiſe Dramburg, fo wie dem Steuer⸗ und 
dee ner Kretſchel zu Dankerode, im 
zu verleihen. ebirgskreiſe, das allgemeine Ehrenzeichen 
e der wirkl. geh. Rath und Ober⸗Prä⸗ 
tin; der Gena Pommern, v. Bonin, ift von Stet⸗ 
Land hr = Bri ad. Rajor und Commandeur der Aten 
S wehr? Trade, v. Corvin⸗Wiersbitzei, von 
targard; und der General⸗Major und Commandeur 
r Tten Kavallerie⸗Brigade, v. Katte, von Magde⸗ 
urg hier angekommen. | 
Der Generale Major und Commandeur der 13ten 
fion, b. Tieten und Hennig, ift nach Torgau, 


und der Gencral-Major und Inſpecteur der Beſatzung 


der Bundesfeſtungen, v. Below, nach Mainz abgereift. 

Das Militair⸗Wochenblatt enthält eine Allerhöchſte 
Kabinets⸗Ordre vom 22. Februar, durch welche es ge⸗ 
nehmigt wird, daß bei den Artillerie-Brigaden künftig 
nur am 1. October Freiwillige eintreten dürfen. In 
dieſem Jahre ſoll jedoch der Eintritt zum 1. April 
noch überall geſtattet ſein. Eine zweite Allerhöchſte 
Kabinets⸗Ordre vom 4. Februar genehmigt die im Mi⸗ 
litair-Wochenblatte ebenfalls mitgetheilte Verordnung: 
1) über die zukünftige Ergänzung der Offiziere des 
ſtehenden Heeres im Frieden und die militairiſche Aus⸗ 
bildung der Offizier⸗Aſpiranten, und 2) über die Orga⸗ 
niſation des Kadetten-Corps. Unter den verzeichneten 
Perſonal⸗Veränderungen finden ſich v. Kraut, Major 
und Adjutant beim General⸗Commando des 2. Armee⸗ 
Corps, auf 1 Jahr zur Dienſtleiſtung beim Kriegsmini⸗ 
ſterio commandirt; v. Frobel, Hauptmann a. D., zu⸗ 
letz im 1. Bat. 11. Rgts., der Charakter als Major 
beigelegt; Berthold, Sberſt⸗Lieut. vom 25. Inf.⸗Rgt., 
als Oberſt mit Penf. zur Dispoſition geſtellt. 

Die neueſte Nummer (2) des Miniſterial⸗Blat⸗ 
tes für geſammte innere Verwaltung enthält unter An⸗ 
dern nachſtehende Verfügungen: Vom 25. Januar. No⸗ 
toriſche Trunkenbolde ſind zu den durch niederträch⸗ 
tige Handlungs⸗ und Lebensweise verächtlichen und bes 
wegen der bürgerlichen Ehrenrechte unwürdigen 
Subjecte, zu rechnen. Wenn Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlungen daher ſolche Perſonen von den bürgerlichen 
Ehrenrechten ausſchließen, ſo kann der Magiſtrat der⸗ 


artige Beſchlüſſe unbedenklich beſtätigen und ausführen. 


Vom Sten Januar. Bei Streitigkeiten zwiſchen ver⸗ 
ſchiedenen Armenverbänden ſteht nur dann erſt der Rechts⸗ 
weg offen, wenn vorher die Adminiſtrativ⸗Behörde ent⸗ 
ſchieden hat und der unterliegende Theil Grund zur Be⸗ 
ſchwerde zu haben meint. — Vom 12. Februar. Anſchaf⸗ 
fung und Inſtandhaltung von Lagergeräthſchaften, Hei⸗ 
zung und Erleuchtung der Krankenzimmer ſind von der 
Commune, die die Koſten eines öffentlichen Kranken⸗ 
hauſes trägt, mit zu beftreiten. — Vom 12. Febr. Bei 
dem Verfahren wider Geiſtliche ſteht den Conſiſtorien 
die Einleitung des Strafverſahrens zu, wenn es ſich 
um liturgiſche und rein kirchliche Vergehen handelt, in 
allen übrigen Beziehungen ſind die Geiſtlichen den Re⸗ 
gierungen untergeordnet. — Vom 16. Januar. Nie⸗ 
dergebrannte Kirchen⸗ und Schulgebäude, welche nicht 
hinlänglich gegen Feuersgefahr verſichert waren, ſollen 
nicht auf Unterſtützung beim Wiederaufbau antragen 
können. — Vom 27. Jan. Ueberſchüſſe bei Schulgeld⸗ 
Einnahmen ſind zum größten Theil zum Beſten der gering 
beſoldeten Lehrer zu verwenden, jedoch erſt nachdem auf 
die Bedürfniſſe des nächſtfolgenden Jahres gehörige 
ſicht genommen worden. Auch iſt nicht das Denke er 
der zu Gratiſicirenden, ſondern die mehr oder berück⸗ 
große Würdigkeit und Bedürftigkeit derſeden zan 

a 25 i ‚Verfügung an 
ſichtigen. — Vom 7. Febr. Circular ; 
1 3 2 ollegien und Regierun- 
ſämmtliche k. Vene Vuornanſtal 

N i rri 

a höheren Stadtſchulen 


Schullehrer⸗Seminarien für gymnaſti⸗ 
75 ban gen. Dieſe wichtige Verordnung enthält 
u. a. die Beſtimmung, daß in den Schulzeugniſſen auch 
zu bemerken iſt, mit welchem Erfolge die zu Entlaſſen⸗ 
den Unterricht in der Gymnaſtik benutzt haben. — 
Vom 31. Jan. Wenn die Herrſchaften dem Geſinde 
eine Beleidigung vergeben, itt die Polizeiſtrafe zu erlaſ⸗ 
fen. — Vom 20. Dechr. 1843. Abgaben von öffent: 
lichen Tanzvergnügungen ſind nur von den Wirthen zu 
tragen, und dürfen dieſe diefelben nicht wieder von den 
Gäſten einziehen. — Vom 15. Octbr. 1840. Prü⸗ 
fungs⸗Inſtruktion für den Seeſchifffahrthsdienſt. 

X Berlin, vom 4 April. — Die in No. 76 
diefer Zeitung mitgetheilte, aus der Magdeburger Zei⸗ 
tung entlehnte Nachricht, daß die Berliner Kaufleute 
in ihren Verbindungen mit der königl. Bank Einrich⸗ 
tungen getroffen hätten, welche ihre Sicherheit bei einer 
möglichen Störung des europäiſchen Friedens bezweckten, 
iſt, wie wir aus beſter Quelle verſichern können, unbe⸗ 
gründet. Bei den hier jetzt in der größten Ausdehnung 
betriebenen Schwindelgeſchäften in Eiſenbahn⸗Actien liegt 
die Vermuthung nahe, daß die Mittheilung von Spe⸗ 


culanten in dieſen Papieren herrührt. Der darin in 
Bezug genommene Artikel der Aachener Zeitung, wel⸗ 
chen die Breslauer Zeitung abgedruckt hatte, gat bereits 
in No. 78 der letzteren durch den Artikel Berlin den 
26. März feine Berichtigung gefunden. 


„en Schreiben aus Berlin, vom ö. April. — 
Der wegen einer nothwendigen Rückſprache mit der hie⸗ 
gen betreffenden hohen Behörde ſchleunigſt von Cöln 
hierher berufen geweſene, rühmlichſt bekannte Architekt, 
der Regierungsbaurath und Dombaumeister Zwirner, hat 
ſich von hier nach Schleſien zu einem Beſuch ſeiner 
daſigen Anverwandten gewendet, ſodann wird derſelbe 
nach Coöln zurückreiſen, wo das ihm feit Jahr und Tag 
angewieſene Feld der Thätigkeit nicht immer mit Blu⸗ 
men beſtreut ſein ſoll. — Die Nachricht von dem be⸗ 
klagenswerthen Vorfall in Ungarn, bei dem der junge 
Prinz Moritz von Naſſau (geb. am 21. Novbr. 1820), 
Eskadronchef in dem Regiment Kaiſer Huſaren, auf eine 
ſchreckliche Weiſe betheiligt ift,*) hat auch an umferem 
königlichen Hofe einen ſehr betrübenden Eindruck ge⸗ 
macht, und man erwartet mit um ſo größerer Spannung 
die weiteren Berichte über dieſen fürchterlichen Vorfall. 
— In Beziehung auf das merkantiliſche Leben hat man 
Gelegenheit, die Bemerkung zu machen, daß ſeit unge⸗ 
fähr 8 Tagen die große Kunſtſtraße zwiſchen Frankfurt 
a. d. O., Berlin und Leipzig, trotz der parallel laufen⸗ 
den Eiſenbahnen, oft mit ganzen Zügen von Frachtwa⸗ 
gen bedeckt iſt, die, meiſt mit Wolle beladen, den Weg 
nach Leipzig einſchlagen. Dadurch ſind in den letzten 
Tagen die Magazine ziemlich aufgeräumt worden und 
anſehnliche Beſtellungen ſind von außerhalb eingelauſen. 
Somit zeigen ſich nach wie vor gute Ausſichten für die 
nahen Frühjahrsmärkte. ‘ 

„ Schreiben aus Berlin vom 6. April. — Von 
der Bibliothek politiſcher Reden iſt das eilfte und zwölfte 
Heſt erſchienen, womit nun das Werk bis zur Hälfte 
vollendet iſt, denn nach der früheren Ankündigung wird 
es vier und zwanzig Hefte umfaſſen. In den bisher 
erſchienenen Lieferungen ſind ein und fünfzig Reden über 
die wichtigſten Fragen aus der Geſchichte 5 er 
dert Jahre enthalten, nebſt biographiſchen > ber 
die bedeutendſten und einflußreichſten Redner un taats⸗ 

R : ; ; Die ſchnelle und ausge: 
männer dieſes Zeitabſchnittes. — n 06 
dehnte Verbreitung dieſer Bibliothe hl als 

ei gigkeit angeſehen werden, wozu 
Maßſtab für ihre Zweckmäßig 5 n, 
noch gefügt werden dar, daß ſich faſt überall die öffent⸗ 
liche Stimme über das Zeitgemäße und die Brauchbar⸗ 


Rüde | $ 


ER: ung ausgeſprochen hat. Selbſt in 
5 5 7 6 5 * ein ind wieder von aten e 
reactionären Organen der Preſſe auf dieſe Sammlung 
emacht worden ſind, liegt eine gewiſſe Anerkennung 
derſelben, indem man aus dem melancholiſchen Unmuthe 
der letzteren über dies Unternehmen und ſein Gelingen 
jo wie aus der verſtandesſchwachen Kritik der erſtern nur 
zu deutlich erſieht, wie ſicher die Bibliothek ſolchen Geg⸗ 
nern gegenüber ſteht. Die fo eben erſchienenen beiden 
Hefte enthalten, wie es feheint, zur Abwehr unbegründe⸗ 
ter Gerüchte, folgendes Vorwort: „Es hat ſich wohl 
hier und dort die Anſicht geltend gemacht, als ob die 
in vorliegender Sammlung mitgetheilten Reden durch 
die Prüfung der Cenſur leicht an ihrer Urſprünglich⸗ 
keit und Vollſtändigkeit Abbruch erleiden könnten und 
dann in ſolcher verkürzten Geſtalt dem Publikum über⸗ 
liefert würden. Zur Berichtigung einer ſolchen Anſicht 
wird die einfache Bemerkung ausreichen, daß bei der 
Auswahl für die Bibliothek politiſcher Reden es grund⸗ 
ſätzlich feſtſteht, nur Reden in ihrer unverletzten Voll⸗ 
ſtändigkeit mitzutheilen. Bei einem ſolchen Verfah⸗ 
ren kann es ſich allerdings ereignen, daß manche 
Rede, deren Mittheilung im Wunſche der Redac⸗ 
tion lag, gänzlich wegbleibt, niemals aber, daß 
das Publikum nur die Bruchſtücke von dieſer oder 
jener ausgezeichneten Rede zu leſen bekaͤme.“ Die Re⸗ 


Zeit. berichtet darüber aus Wies ba⸗ 


— 


9 Die Magdeburger 


den: „Die Nachricht, daß der Bruder unſers erzogs, der 
Prinz Moritz, auf der Jagd in Ungarn einen 1 12 
ſchoß, nachdem dieſer vor des Prinzen Augen 2 rel “ 


inzen aus Muthwillen erſchoſſen hatte, traf den 
Fanart und hat ihn ſehr ergriffen. m Moritz wurde 


den Feſtlichkeiten hier erwartet. 1 ö 
Aigniß 5 m. mußte ihm Hausarr vorerſt werden. 
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die Regierung preuß. Staatspapiere, die einen ſehr nie⸗(zu gewinnen, daß der ſehr geachtete Zinangminil 
drigen Cours haben, auf; woraus hervorzugehen ſcheint, v. Bode ſchwingh das Miniſterium verlaſſen, 1 
daß das Gouvernement die Anſicht hat, daß jene Pa⸗ ſein Vorgänger, Cabinetsminiſter werden wird. 10 
piere bald einen höhern Cours erhalten möchten. Als den Grund dieſer unerwarteten Veränderungen find 1 
Agent für derartige Geſchälte bezeichnet man den ſehr Muthmaßungen im Umlauf, ewas Bestimmtes il. l 
gewandten Hrn. Bloch, auch der Breslauer Geſchäfts⸗ noch nicht bekannt geworden. Als ſeinen Nachf 
welt wohlbekannt. — Ueber die Beſtimmung, daß fortan bezeichnet man den General⸗Steuerdirektor Kühne 
Turnanſtalten bei Gymnaſien, höhern Stadtſchulen und als gediegener Arbeiter und Geſchäftskenner ſeit long 
Schullehrer⸗Seminarien eingerichtet werden, hat man Zeit ſchon einen großen Ruf ſich erworben hat. 
ſich aufrichtig zu freuen? und man erfährt, daß ſolches ſelbe iſt auch als Schriftſteller nicht unvortheilhaft # 
auf ausdrückliche und conſequent verfolgte Befürwortung kannt, und von früher unter der Chiffer L. B- 
des Herrn Miniſters Eichhorn in's Werk geſetzt iſt. fleißiger Mitarbeiter der Staatszeitung. In Del 
Möge mit dieſem wichtigen Schritt auch jene geifige Blatte führte er auch mit dem Herrn von Bull 
Erhebung verknüpft früh, bie in den Zeiten der Freiheic⸗Cummeron eine heftige Fehde über Finanz⸗Angel 
kriege ſo Wunderbares und National⸗Großes bewirkt. heiten, — da er aber von jeher die Staatsetats den 
Die Gerüchte von bevorſtehenden Miniſterial⸗Verände⸗ beitet hat, ſo iſt es au ch wahrſcheinlich, daß er d. 
rungen, welche bier die Oberfläche der Geſellſchaſt ge: neue preußische Budget, das verfaſſungsmäßig alle 
ftreife und von ihr aus ein Echo in den Zeitungen ge⸗ Jahre veröffentlicht werden ſoll unterzeichnen wird. 
funden, bewahrheiten ſich nicht im Entfernteſten. Man | fere Finanziers ſind auf die Veröffentlichung dieſes 
ſprach davon, daß Herr Bunſen Hrn. Eichhorn erſetzen cuments außtrordentlich geſpannt 

ſolle, daß Hr. von n abtreten wolle; alles N a 
dies find ganz leere Gerüchte. Wir gehen vor der Hand Weſ. Z. io; x irren 
keinen durchgreifenden Veränderungen entgegen, wie fir 5 en Rein ae 
unſerm ruhigen, in gedeihlicher Entwickelung begriffenen „ ſo erwartet man in den 0 
Staatsleben auch nicht ziemen. Ueberlaſſen wür dieſe Irrungen unſererſeits einen kgum halboffiziellen AMT 
fortwährende Portefeuille⸗Haſchen den Franzoſen! — in der A. Pr. Z., der, wie viel ihm auch zu bericht, 
dan ae den d Gern von Fabeck, übrig bleibt, doch nicht viel in der Sache ändern wilde 
Rechtswegen zukommenden Kinder. 9 3 Unter allen Hauptſtädten Deutſchlands dürfte keine * 
dier recht viele Theilnahme. Namentlich intereffiren ſich e vielfältigen Eiſenbahn⸗ Communication ſich zu 
die Frauen dafür; dech ſieht man nicht recht ein, wie fenen haben als Berlin. In einigen Jahren wah 
der unglückliche Vater, falls derſelbe ſelbſt in den Befig wir über fünf Eiſenbahn⸗Linten verfügen können / 1 


welche in den vorliegenden Heften mitgetheilt wer⸗ 
0 Be her von Walpole, W. Pitt, For, Bolivar, 
Lafayette, Lamartine, Braun, Gagern. Die hinzuge⸗ 
fügten biographiſchen Notizen über dieſe Redner umfaſ⸗ 
ſen die Hauptmomente aus der Entwickelung der neue⸗ 
ſten Geſchichte, wie ſich dieſelbe beſonders im Kampſe 
zwiſchen den von W. Pitt und For vertretenen Princi⸗ 
pien darſtellt. Pitts Rede, die ſich zunächſt an eine 
Subſſdienfrage knüpft, giebt über das Syſtem und die 
Grundfüge, und ſelbſt über die damaligen Verhältniſſe 
zwiſchen England und den Continentalmächten in dem 
ampfe gegen das revolutionaire Frankreich, ſehr beleh⸗ 
rende Aufſchlüſſe. Die Rede von For gehört einer frü⸗ 
hern Zeit an; fie beſpricht die Verſchwendung in der 
Staatsverwaltung während des nordamerikaniſchen Krie⸗ 
ges. Walpole vertheidigt feine miniſterielle Wirkſamkeit 
und damit die Politik des Hauſes Hannover auf dem 
engliſchen Throne, gegenüber den verſchiedenen Parteien, 
welche damals in Großbritannien beſtanden; die Rede 
iſt ein hiſtoriſches Document für die damaligen Verhält⸗ 
niſſe des Inſelteichs. Die Rede von Bolivar, welche 
bei Uebergabe der Conſtitution für Bolivia gehalten 
wurde, führt uns die politiſche Lage des ſüdlichen Ame⸗ 
rikas, wie es vor 20 Jahren um Verfaſſung und ge: 
ſesmäßige Ordnung kämpfte, lebhaft vor Augen. Von 
den übrigen Reden gehören die von Lamartine und Braun 
gehaltenen der Gegenwart an; der Franzoſe legt ſein 
neues politiſches Glaubensbekenntniß ab, und der deute 
ſche Redner erweiſt die Nothwendigkeit des öffentlichen 
und mündlichen Gerichtsverfahrens bis zur En, 
In Betreff von Brauns Rede wird bemerkt: 7 45 Ye 
ausgezeichnete Rede den Abſchluß der wichtigen Debatten 
bildet, welche im vorigen Jahre von der ſächſiſchen 
Ständeverſammlung mit fo großer Einſicht und uner⸗ 
müdeter Ausdauer, freilich ohne zu einem günftigeren 
Meſultate zu gelangen, durchgeführt wurden, ſo iſt ihre 
Aufnahme, zumal mit Rückſicht auf den für unſere Ge⸗ 
genwart ſo wichtigen Gegenſtand, über den ſo lange un⸗ 
ausgeſetzt geſprochen und geſchrieben werden muß, bis 
er ins Leben getreten iſt, wohl vollkommen gerechtfertigt. 
T Schreiben aus Berlin vom 6. April. — Den 
ganzen langen Winter hindurch wurde von gewiſſen hie: 
ſigen Correſpondenten wiederholt an ein halb Dutzend 
auswärtiger Zeitungen berichtet, zum Frühjahr würden 
dierſelbſt die großartigſten Bauunternehmungen verſchie⸗ 
dener Art ins Leben treten; ſie ſahen ſchon mit ihrer 
Phantaſie die Pracht⸗ und Mützlichkeitsbauten auf dem 
Köpnicerfelde, was bekanntlich innerhalb der Ringmauer 
Berlins liegt, ſich erheben, den Schaf⸗ ſonſt Landwehr⸗ 
graben ſchiſbar gemacht, der Exercierplatz vor dem Bran⸗ 
denburger Thore mit einem neuen Stadttheil bedeckt, 
neue Straßen und Kirchen entſtehen, Alles im großarti⸗ 
85 und erhabenen Style byzantiniſcher oder gothiſcher 
auart vollendet. Der Frühling iſt nun gekommen, 
die Bauzeit iſt da, und alle jene Phantaſieen dieſer Sorte 
von Correſpondenten ſind mit dem Schnee des Winters 
zu Waffer geworden. Ihre Phantafieen bleiben vor der 
Hand unausgeführt, aber die Hoffnung kann fie tröſten, 
daß doch einſt noch Alles wird ausgeführt werden. Vor: 
läufig werden fie fih nun auf die Privatbauten werfen; 
doch auch mit dieſen wird es gegenwärtig nicht recht 
vorwärts gehen, weil alle Gapitalien von der magneti⸗ 


=2 


— — 


“= 


der gehörigen Mittel kommen ſollte, ſeinen Zweck, bei durch ihre Verzweigungen nach allen deutſchen Mas, 
dem überaus hartnäckigen Charakter der Mutter errei⸗ und Ländern uns führen werden. Wenn di geil! 
chen könne, da dieſelbe von England ſich ſehr leicht 5 { 7 en a 
nach Amerika zu wenden im Stande wäre. Die Frank⸗ zung in demſelben Grade der ee 
furter haben übrigens die hier erſchienene Schrift über gen ſollte, ſo iſt Berlin allerdings auf dem beſten zu 
den Gegenſtand ſehr mißfälig aufgenommen, und es ein kleines London zu werden, das nur die doppelte “ 
werden dort mehrere Repliken erſcheinen. — Man be⸗ | unferer Eiſenbahnen beſitzt. 1 
zweifelt, daß die veröffentlichte Erklärung der Mainzer er 1 
Advokaten den status quo einer vielbeſprochenen Angele⸗ Köln, vom J. April. (Köln. 3.) Der rhein. Appl 
heit, über die von allen Seiten Proteſte einlaufen, nm tionshof hat heute eine höchſt merkwürdige Eneſhen 
etwas ändern werde. Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius Rhau erlaſſen. Er hat eckunt daß Inhab Eiſen N 
iſt es übrigens erlaſſen worden, nach Inſterburg zu len Zins . aß nhaber von EifendT 
gehen und ſich dort den Verweis zu holen. Der be⸗ ctien⸗Zinscoupons, welche dieſe Actien ſelbſt nicht 
kannte Dr. Alerander Jung kündigt in Königsberg ſitzen, alſo der Geſellſchaft gegenüber Dritte find, 
Vorleſungen über die Religion der Zukunft in verſtänd⸗ gen die Eiſenbahn⸗Direction nicht auf Bezahlung di 
licher Sprache an. — Ich kann nicht umhin, die Leſer auf jeden Inhaber lautenden Papiere klagen könn 
Ihrer Zeitung auf folgende zwei literariſche Erſcheinun⸗ j N ; 1 
gen hierſelbſt aufmerkſam zu machen: Zur Univerſitäts- wenn nachgewieſen iſt, daß der Betrieb der Cifenbil 
frage oder die freie Entwickelung der proteſtantiſchen keinen Reinertrag liefert. Es ſollen namlich nach de 
Univerfität von Theodor Mundt und: Der Rhein und Motiven des Urtheils dieſe Coupons bloß in 
Jeruſalem eine Fantaſſe für die Charwoche von There⸗ nung ausgegeben fein, daß die Bahn einen Reine 


min. — Die religiöſe Geſinnungstüchtigkeit und die liefere und erſt mit dem Augenbli vol 
17 N genblick, wo dieſe Be 
Geſinnungstreue, deren Schauplatz in jüngſter Zeit nung ſich verwirklicht, klagbar werden. 1 


Sachſen geweſen und die in dortigen literariſchen 1 
Organen ſo würdige Vertreter gefunden, hat hier unge⸗ F 5 * 
mein erfreut. Und dieſe Geſinnungstüchtigkeit wird um Bi u „ 10 Erwähnung des Bree 
fo höher anzuſchlagen fein, je mehr ſie nach allen Sei. Jade, Reit- und Hetvereins: Es fangen die Ve 
ten von maßvollem Takt begleitet iſt. Merkwürdig nachgerade an, über den Kopf zu wachſen. Wie ih 
bleibt die Haltung der rheiniſchen Preſſe bei den wieder Neſt fein Denkmal, ſo will auch jedes ſeinen 
auftauchenden, religiöſen Plänkeleien: fie iſt eine ganz haben. Aber von einem Verein te Bü et! 
andere wie während den Jahren 1838—40, wie dieß bilden, hört man nichta e ee 
wohl aufmerkſame Leſer bemerkt haben werden. — Die 3 8 “U Der eine will dem 
ſte „der andes einen mäßigen Frohſinn befprdn 
noch ein anderer für das Frühnachhauſekommen i : 
Danzig, vom 30. März. — Durch die 


von den Zeitungen gegebene Notiz über die bevorſtehende 
Rehabilitation einiger Klöſter am Rheine und in Weſt⸗ 

Berichte von England, die wahrlich entmuthigend lb, 
iſt es an unſerm Getreide⸗Markt auch ſehr flau geit, 


phalen beſtätigt ſich in vollem Maße; doch wird auf 
Pflanzſchulen für Krankenpflege vor der Hand der Haupt⸗ 

den, was beſonders bei den leichtern und abfallende 
Weizen⸗Gattungen der Fall iſt, die man ſelbſt zu 


accent gelegt werden. — Die Direction der Berlin 
Hamburger Eiſenbahn entwickelt im gegenwärtigen Augen⸗ 

abgefeten Preiſen ſchwer anbringen kann; gute Wen, 

findet noch ziemlichen Abſag. Mit Roggen geht ft 


blick eine ſehr anerkennenswerthe Thätigkeit, und beſchäf⸗ 

tigt mehrere Druckereien. Es ſtehen für dieſe Angele⸗ 
ſchlecht, ſelbſt zu erniedrigten Preiſen halt es ſeht fh 
Käufer zu finden. Vom Speicher ſcheint in dia 


genheiten wichtige Veröffentlichungen bevor. — Geftern, 

am Charfreitag, wo — beiläufig geſetzt — alle Kirchen 
Woche nichts umgegangen: zu ſei : : 
bekannt geworden. ſein, wenigſtens iſt 5 


zun und Treiben nicht auf der Höhe unſerer Zeit? 
Wiederholen fie nicht nach mannichfacher Anleitung von 
Viſchtedenen Seiten täglich das Wunder, aus Nichts 
nd ſie an uch nur Schaumblaſen, zu machen, 


überfüllt waren, führte man im Königſtädter Theater das 
vielbeſprochene Oratorium Roſſini's auf, der ſich be⸗ 
kanntlich beikommen ließ, das stabat mater zu com⸗ 
poniren. Die Muſik des melodienreichen Mäeſtro be⸗ 
friebigte die Kenner des ſtrengen Kirchenſtyls durchaus 


ch nicht. Die Italiener ; Ausfü 
nn ener hatten die ‚gelungene usführung 


zu be h und mit küm⸗ 
merlichem Mechanismus zu verſehen dean 
Be von Leben und galt dub nen dene den An⸗ 


(Magd. 3.) Das auf dem Köpnicker Felde erwor⸗ 

0 Hei Me Antegung eines re für den 

n „Orden iſt bereits n ö 

5 Babe wären rden iſt bereits übergeben 
A. 3.) Der zwiſchen Hrn v. Bülow und Hrn. Whe 

i . v. Wheaton 

bon dieren Danbelsuertrag geht mit dem am 4. April 

von „verpool nach Amerika fahrenden Dampffchiffe ab, 

und Herr Fay wird wohl bis zum 23. April in Wa⸗ 

ſhington eintreffen. Sobald er die erforderliche Ratifi- 

cation erhalten hat, an welcher man hier nicht zweifelt 

tritt er in Kraft. Die deutſchen Kaufleute und Fabri⸗ 


115 Ir 22 daher Mann mit Urſprungszeug⸗ 8 
ehen die niederſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Actien an niſſen verſehen. er viel eſprochene amerikaniſche Con⸗ kegeln es je verms en. Di ‘ 10 
gef Birk 8 in di Hehe, ei En ſehr ger ” es rg hat, wie man hört, bereits das Exequatur in unſerer Propn fh 105 1 60 . 
ſucht. Man erwartet recht bald die Publikation eines Pi 3 5 TEN IP unferer daher von jeher Oppoſitio die + ei 
Gefebes, das mit einem Schlage bekannte Schwnnde Neierung erhalten. buchen Bahn gem, n gegen die Herſtellung e 
lelen behindern ſoll und das gegenwärtig an geeigneter | Der Wef. Zeit. wird aus Berlin geſchrieben: Das Scheme e und ſie i pi 6 . nr 
Stelle zur Berathung vorliegt. Wie ich höre, kauft allgemein verbreitete Gerücht fängt an, einige Konſſtenz durch und u e . Jahezehel) 


Poſen, vom 25. Marz. N 
bahnangelegenheit iſt 80 0 5 e 
Hoffentlich werden wir jedoch eine Bahn nach Ga 
0% Venen vn n ir de her faith da geg, 
nach Bern 5 ſo groß iſt, als für eine directe Bahn 
oben der litt ubegreffich ſcheint es, warum man le 
Bahn, ns ren entgegen iſt, da offenbar eine 990 
S lesen 5 in Verbindung mit einer zweiten na 
verbinden x Provinz enger mit dem preußiſchen Sta 

würde, als alle übrigen Adminiſtratiensmaf, 


> 
= 


»su.a3%5 28 u 2 33, 


— 


— — ı <a 8 SS u 


Deut ſchland. 
Hannover, vom 1. April. — Die von der Re⸗ 
0 rung zum Weiterbau der Eiſenbahnen vorläufig, und 
is zur definitiven Entſchließung über die abzuschließenden 
leihen beantragten 500,000 Thlr., find bewilligt. 
Eier dem Plane zur Creirung von zwei Millionen 
gehen abn⸗Kaſſenſcheinen, will die Kammer nicht zurück⸗ 
Bike burg, vom 28. März. (Voſſ. Z.) Durch den 

Hof Laurent find die katholischen Prieſter unſeres 
wagengels jetzt aufs entſchiedenſte angewieſen: darauf zu 
der 5 den im Freimaurerbunde betheiligten Mitgliedern 

50 lesen die Heilmittel der Kirche zu verweigern, 
1 as Abendmahl, noch den Troſt der Sterbenden 


» benden, noch den Eheſegen auszuſprechen, ſo lange 
der De * angehören. Merkwürdigerweiſe iſt aber 
en 


{ durch dieſe ſtrenge Maaßregel wenig gekränkt 
um eugeſchüchtert worden, ſo daß die Kirche wohl ſpäter, 
9 nicht ſelber anzufeinden, ihr Verbot wieder 
in Alen wird, wie dieſes im übrigen Deutſchlande, wie 
Vonktiich, ebenfalls ſtattgefunden. 
dem der hein, vom 30. März. (Köln. Z.) Nach⸗ 
Verein vielbeſprochene Handelsvertrag zwiſchen den 
Beten en Staaten von Nordamerika und dem Soll: 
u endlich zu Stande gekommen, vernimmt man 
anderer Seite, daß die Unterhandlungen mit 
Uthe, welche eine Zeit lang ganz ins Stocken ges 
wird waren, wieder lebhafter betrieben werden. Es 
Hinder reich verſichert, daß Hoffnung gegeben ſei, die 
fanden Te, welche bisher einer Vereinbarung entgegen: 
(eb. in Bälde beſeitigt zu ſehen. — Die Herab⸗ 
beangen amerikaniſchen Tabakzolls ſoll an 20 pCt. 
ale eue Der Verluſt, welcher dadurch der Vereins⸗ 
die forwächſt, iſt ſehr beträchtlich, dagegen werden aber 
b ellen Opfer unſerer Induſtrie wieder zu gut 
dings (. die in ihrer gedrückten Lage auf ſolche aller⸗ 
% einen billigen Anſpruch hat. Sehr begierig ift 
Hamed Rolle in dem amerikaniſchen Vertrag den 
— . ten zufallen wird. Daß auch die übrigen, dem 
n a noch abgewendeten Staaten in den Vertrag, 
ſen feien von einigen Seiten annimmt, mit eingeſchloſ⸗ 
Wear en, beruht auf einem Irrthum. Nur ſolche 
Pe werden zu ermäßigten Tarifſätzen in Amerika 
fen, welche durch ihre Urſprungszeugniſſe fich 


n ge konnen, daß fie aus dem Gebiete des deut⸗ 
9 —— ſtammen. Die allgemeine Bezeichnung 


4 Waaren iſt demnach ungenau. 
b aſſel, vom 2. April. — Dem Vernehmen nach 
ie Ständeverſammlung in der geſtrigen vertraulichen 
dung nach Eſtündiger Berathung ſich einverſtanden 
Säle der Propoſition der hohen Staatsregierung, 
N © Bau einer Eiſenbahn von Kaſſel in der 


ichtung nach Frankfurt über Marburg bis zur Landes⸗ H 


grenze auf Staatskoſten und zu de i = 
Nahme eines Anlehens von Re ae gr 
e laufenden Finanzperiode 2 Mill. verwendet werden 
‚nen, in Ausſicht ſtehen. 
W. ad. Bl.) Der Frhr. v. Andlaw hat am 23ſten 
Dei feine Motion über Ergänzung der badiſchen Ver: 
” ee in Bezug auf die Zuſammenſetzung der 
4 ammer näher begründet. Er geht von dem 
Ri daß alle Sitze in der erſten Kammer bleibend, 
daf q erblich oder lebenslänglich ſein müßten, will aber 
M einen Unterſchied zwiſchen adeligen und bürger⸗ 
Fundbefigern gemacht wiſſen. Auch wünſcht er, 
letzt von jeder Confeſſion nur Ein hoher Geiſt⸗ 
dieſer Kammer ſitzt, künftig drei katholiſche 
proteſtantiſche darin aufgenommen zu ſehen. 


Rare daß 

licher in 

Die * 

liche Deputirten der Univerſitäten ſollen auch lebensläng⸗ 

Woran te darin haben. — Der Abg. Martin hat auf 
ge eines Wieſenculturgeſetzes angetragen. 


Oeſterreich. 


it l. Schreiben aus Wien vom 1. März. — Geſtern 
Kong der hieſigen engliſchen Botſchaft ein Courier aus 
onſtantin 
10 Lonopel eingetroffen, und noch am ſelben Tage 
t 
Feuer die Repräſentanten von England und 
erlaſſenen Verbal⸗-Note der Pforte, wodurch 
nlaß der in letzter Zeit wegen Glaubenswech⸗ 
eine ammenen Hinrichtungen entſtandene Differenz 
di“ darſeig befriedigende Weiſe beigelegt ward, 
orte darin die beſtimmte Zuſage ertheilt, 
Janzen Umfange des türkiſchen Reiches künftig 
laubensſachen kein Todesurtheil mehr werde 
ming in — nachdem nämlich Sir Stratford Can⸗ 
wit dieſr Ba Inſtructionen aus London ſich 
erklätt hatte rung der Pforte begnügen zu können 
as am ten vom 5. April. — Geſtern 
Raifer 8 erſtage verrichteten JJ. MM. der 
itte gemäß, die n, der althergebrachten frommen 
armen Männern und waſchung an 12 hochbetagten 
ie d ebenſo vielen Weibern, die fü 
und demo, dem Herkommen gemäß, neu gekleidet, 
nach der Beierlichkeie geſpeiſt und außerdem ber 
lenkt wurden. Die dazu aufgenommenen 12 Män⸗ 
er haben zuſammen ein Alter von 1042 Jahren und 
zählt der älteſte 110, der wenigſt betagte 83 Jahre; 


- 


den Beinen durchflog. 
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die 12 Weiber zählten zuſammen 1071 Jahre und zwar 
die älteſte 106, die mindeſtalte 84 Jahre. — Die Fa⸗ 
milie des Fürſten v. Metternich ſieht ſich ſeit ein paar 


Tagen durch die gefährliche Erkrankung eines liebens⸗ 
würdigen Kindes, des 10 jährigen Fürſten Paul, in kum⸗ 
mervolle Beſorgniß verſetzt. — Se. k. Hoh. der Prinz 
von Waſa iſt von ſeiner Reiſe nach Darmſtadt dieſer 
Tage wieder hierher zurückgekehrt. Wie man hört, iſt 
durch dieſe Reiſe, hinſichtlich der eingeleiteten Aenderung 
in den Familien⸗Angelegenheiten des Prinzen, ein beftie⸗ 
digendes Reſultat zur vollen Reife gediehen. Auch Se. 
kaiſ. Hoh. der Erzh. Carl iſt von ſeinem nach Prag 
unternommenen Ausfluge zurück wieder hier eingetroffen. 


Schreiben von der ungariſchen Grenze vom 
4. April. — Berichten aus Preßburg zufolge hat der 
ungariſche Landtag aus Anlaß der heiligen Woche ſeine 
Sitzungen bis zum Löten d. vertagt. Der Erzherzog 
Palatinus iſt von ſeiner Unpäßlichkeit wieder geneſen 


und wurde bei ſeinem erſten Wiedererſcheinen in Mitte 
des Reichstages mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt. — 


Ueber die Stimmung des Reichstages im Allgemeinen 
lauten die neueſten Berichte recht tröſtlich, indem die 
ſtarre Opposition mehr und mehr an Kräften verliert. 
Bei Comorn ſoll es dieſer Tage aus Anlaß eines Wahl⸗ 
aktes zwiſchen Liberalen und königlich Geſinnten zu 
einem blutigen Handgemenge gekommen ſein, dem durch 
Einſchreiten des Milttairs gefteuert werden mußte. Lei: 
der ſollen dabei 2 Perſonen das Leben verloren und 
mehrere Verwundungen erlitten haben. — Als eine auf: 
ſallende Erſcheinung werden von verſchiedenen Gegenden 
Ungarns häufige Uebertritte von der katholiſchen zur 
proteſtantiſchen Kirche gemeldet. — Der mehrerwähnte 
Streit zwiſchen dem Banus von Croatien, Grafen 
v. Haller, und dem Landtags⸗Deputirten, Grafen Teleki, 
hat doch zu einem Duelle geführt, welches am 2ten d. 
bei dem ſogenannten Eiſenbrünnl, unweit Preßburg, ſtatt⸗ 
fand. Haller hatte den erſten Schuß und fehlte, worauf 
Teleki's Kugel erſterem, ebenfalls ohne zu treffen, zwiſchen 
Durch den zweiten Schuß des 
Grafen Haller wurde Graf Teleki am rechten Arme 
geſtreift, was ihn zu Fortſetzung des Duells unfähig 
machte, wonach durch Einſchreiten der Sekundanten eine 
Beilegung erzielt worden ſein ſoll. — Allgemein iſt man 
über dieſen ſoweit noch glücklichen Ausgang erfreut. 

Aus Oeſterreich. (Kirchl. Anz.) Es ſieht hier 
der proteſtantiſche Himmel ſehr umwölkt aus, und wir 
tröſten uns nur damit, daß, obwohl er einmal ganz 
dunkel war, es doch wieder hell geworden iſt! So 
eben wurde uns eröffnet, daß Se. Majeſtät unterm 
23. December v. J. allerhöchſt zu beſtimmen geruht 
haben, daß bei gemischten Paaren alle gottesdienſtlichen 

andlungen im akatholiſchen Bethauſe verboten bleiben. 
Wir haben nämlich ſolche Paare, nachdem ſie vom 
katholiſchen Prieſter unter paffiver Affiftenz getraut wa⸗ 
ren, in unſern Kirchen eingeſegnet. Noch mehr, als 
jene allerhöchſte Beſtimmung betrübt uns die im vori⸗ 
gen Jahre, nur den betreffenden Stellen kundgemachte 
Verordnung, daß kein Katholik zur evangeliſchen Kirche 
übertreten dürfe, ohne vorher die Gründe dazu ſeiner 
Obrigkeit protocollariter eröffnet zu haben, welche ſie 
dann zu prüſen und zu entſcheiden hat, ob der Weber: 
tritt geſtattet werden könne. Es iſt damit faktiſch das 
Toleranz⸗Geſetz in feinem Prinzip aufgehoben. Der 
Uebertritt wird nämlich immer, beſonders bei dem ge⸗ 
meinen Volke, verweigert; die Gründe ſind nicht ſtich⸗ 
haltig, nicht lauter! Doch genug darüber! Schon 
dieſes Wenige wird's Ihnen erklären, warum wir nur 
mit tiefer Wehmuth auf unſere Schweſterkirche in ih⸗ 
rem Vaterlande blicken. 


Nuſſiſches Reich. 


3.) Zu den 
St. Petersburg, vom 19. März. (A. 3. las 
mit Beſtimmtheit jezt auch in duct el. Malen 


tenden Gerüchten gehört, daß Glied an 
it ihnen di übrigen er des Kaiſer⸗ 
— * % 8 des Mai verlaſſen werden. 


* ſchon im N h 
Das Hohe Deriiherpanr wird die böhmiſchen Bäder ge; 
brauchen. Der Kaiſer ſoll auch Wien beſuchen. 


+ St. Peterburg, vom 29. April. — Zufolge 
eines vom Minifterrathe genehmigten Vorſchlages des 
Finanzminiſters hat Se. Maj. der Kaiſer befohlen, den 
Zoll, der von den Pferden, die aus Rußland ausgeführt 
werden bis jetzt erhoben wurde, auf allen laͤngſt der 
europäiſchen Grenze gelegenen Zollamtern aufzuheben, 
ingleichen die weitere zollfreie Pferdeeinfuhr nach Ruß⸗ 
land auf den erwähnten Zollämtern bis zum J. Januar 
1848 zu geſtatten, mit dem Bemerken, dieſe Prolon⸗ 
gation, in ſofern ſie ſich als vortheilhaft erweiſen foltte, 
auch fpäterhin zu wiederholen. 


a St. Petersburg, vom 30. März. — Ungeach⸗ 
tet der bereits ſehr vorgerückten mildern Jahreszeit tre⸗ 
ten die hiefigen Temperatur⸗Verhältniſſe, vornehmlich zur 
Abend⸗ und Morgenzeit, noch immer ſehr rauh auf. 


Der Thermometer weist in dieſen Stunden noch tägs 


lich auf 5 und 70 Kälte. Die enormen Schneemaffen, 
die Stadt und Land bedecken, vermehren ſich immer 
noch haufig, und man ſteht noch keinen Zeitpunkt ab, 


— 


Be 
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bem Inman bug de schwinden beginnen weiden. Aus 

en chten ein, daß während der 
energiſch⸗ großen Kälte des J x iefe 
Landleute, auf den He ae und Februar vi e 
ten von ihr ergriffen, bedaue mit Waaren⸗Transpor⸗ 
geworden find. rend aa Opfer derſelben 
ruſſiſchen Kaiſerſtaats im le er Norden des großen 
d deen ſtrengen Mieter viel von 
en Verheerungen der Wölfe dn leis r vie 
Süden, namentlich die Cauca — hatte, litt der 
gleichen Verwüſtungen, durch Feldmauſe 
Hier erſchienen letztere in verſchiedenen * 
im vorjährigen Frühling auf den im üppigften 2 — 
Grün prunkenden Feldern, trieben ihr Verheerung ngen 
dort fort bis zum Eintritt der Kornreife, rn 
plötzlich verſchwanden, nach abgehaltener Ernte und der 
beſtellten jungen Winterſaat aber wieder hier in den frü⸗ 
hern zahlreichen Schaaren erſchienen und in der letztern 
greulich ravagirten. Nach Angaben der örtlichen Be⸗ 
wohner wird dieſe Plage dort immer nach Verlauf von 
gewiſſen Jahren wahrgenommen. Die ſo verheerende 
Rinder⸗Seuche, die den Landmann in ſeinen theuerſten 
Intereſſen verletzt, gewann in unſerm Welttheil den er⸗ 
ſten Eingang zu Anfange des 18ten Jahrhundertz. 
Während ſie aber in neuerer Zeit in Europa immer 
milder aufzutreten beginnt, wüthet fie bei uns in Ruß⸗ 
land noch immer in der erſten Heftigkeit. Beſonders 
iſt dies der Fall im Verlauf der letzten zehn Jahre ge⸗ 
weſen, wo die Grundbeſitzer in vielen Gouvernements 
durch fie die empfindlichſten Einbußen erlitten haben. 
Ein hier herrſchendes Uebel ſcheint die Epidemie haupt⸗ 
ſächlich zu begünſtigen. Sie liegt in den jährlich ſtatt⸗ 
habenden Transporten zahlreicher Viehheerden aus den 
ſüdlichen und mittlern in die nördlichen Gouvernements 
des Reichs, hier zum Schlachten beſtimmt. Lange iſt 
es aber ſchon erkannt worden, daß Viehſeuchen haupt⸗ 
ſächlich an allen den Orten auftreten, die an ſolchen 
Trakten liegen. 


— 


+ Warſchau, vom 5. April. — Um den Bau der 
Warſchau⸗Wiener⸗Eiſenbahn zu beſchleunigen, hat der 
Adminiſtrationsrath des Königsreichs Polen dem Ver⸗ 
waltungsrathe genannter Eifenbahn die Erlaubniß ertheilt, 
bei der auf gütlichem Wege nicht zu erlangenden Expro⸗ 
priation der für die Bahn unumgänglich nothwendigen 
Grundſtücke nach denſelben Vorſchriften zu verfahren, 
wie die frühere Eiſenbahnverwaltung. ö 


Von der polniſchen Grenze, vom 24. März. 
(A. 3.) In Warſchau war das Gerücht verbreitet, der 
Kaiſer werde feine erlauchte Gemahlin im Monat Mai 
nur bis dahin begleiten, und dieſelbe werde von da die 
Reiſe über Berlin ins Bad allein fortſetzen, der Monarch 
aber einen Abſtecher nach dem Kriegsſchauplatz im Süden 
des Reichs machen. 


Frankreich. 


Paris, vom 31. März. — Die Bewegung des 
Clerus für die Freiheit des Unterrichts und gegen das 
Monopol der Univerſität iſt noch immer 1 2 
Die Kirchenprovinzen Paris, 8 Ried 550 
hatten ſich bereits erklärt; jetzt iſt auch — 
vinz Bordeaux durch eine beſondere Denkschrift der 

; ; ion beigetreten; dieſe Pros 
episcopaliſchen Agitat n 
vinz umfaßt das Erzbisthum er en 
Bisthümern Poitiers, Agen, Pera — eme, 
Lucon und La Rochelle. Man vernimm ’ auch 
der hohe Clerus der Kicchenprovin Bourges ein Des 
moite an den König und der Coadjutor von Nancy 
eine Vorſtellung an die Pairskammer gerichtet. 

Am 22ſten hat in Barcelona die Ausgrabung der 
Leiche des Prinzen von Bourbon ⸗ Conti ſtattgefunden, die 
nach dem Wunſche des Königs nach Frankreich gebracht, 
und in der Familiengruft des Hauſes Orleans in Dia 
beigeſezt werden fol, Der Körper des Prinzen, ſeine 
Uniform, fein Degen waren, wie aud der Moniteur 
berichtet, noch ziemlich gut erhalten, der Kopf jedoch in 
Staub zerfallen. Der Sarg wurde auf einem prächti⸗ 
gen, von acht Pferden gezogenen Leichenwagen, in Be⸗ 
gleitung von allen Behörden, 48 Muſikern und 18 Sin: 
gern, in den Hafen geführt und dann an Bord des 
Dampfſchiffes Lavoiſier eingeſchifft. 

Der Erzbiſchof von Aix hat ſich den Proteſtationen 
des hohen Clerus gegen das Univerſitäts⸗Monopol an⸗ 
geſchloſſen. 

(L. 3.) Die Sendung des Fürſten Wallerſtein hier 
ſoll vollkommen geglückt ſein; der franzöſiſche und eng⸗ 
liſche Geſandte in Athen erhalten in dieſen Tage ! In 
ſtruktionen, den Artikel 39 der projectirten griechiſchen 
Verfaſſung wegen der Religion des präſumtiven Thron⸗ 
folgers betreffend. Wie es ſcheint, wird der Fürſt dis 
rekt nach München zurückkehren und nicht mehr nach 
London gehen. 

(A. Ar 3.) Briefen aus Tunis vom 6. 2 zu⸗ 
folge, dauerten die Rüſtungen des Bey zu ſeiner 3 
theidigung gegen einen allenfallfigen Angriff noch — 
mer mit gleicher meter . Der 3 hatte 

elucken⸗Anführer ſeiner Reiterei zu 
3 auch Geben gefenbet, un me den 
fich zu verſichern, daß er im Falle eines un, | 
Seiten Sardirtieng — der Bey ſcheint zu ir 


{ 
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dinien, wenn es zu Feindſeligketten wirklich kom⸗ 
— Seiten Oeſterreichs dabei Unterftügung 
finden möchte — auf die thätige und bewaffnete Unter⸗ 
igung Frankreichs rechnen könnte. Allein, wie man 
leicht vorausſehen konnte, die Antwort des franzöſiſchen 
Prinzen fiel durchaus nicht ſo aus, wie der Bey ſie 
gewünſcht hätte. Als dieſer daher ſah, daß er nur auf 
ſeine eigenen Kräfte rechnen könne, begriff er wohl, daß 
ihm nichts Anderes übrig bleibe, als die Streitſache auf 
gütlichem Wege beizulegen. Er ſoll deshalb namentlich 
die Vermittelung Englands nachgeſucht haben. Der 
Bey hatte eines feiner. Kriegsſchiffe nach Malta abge⸗ 
ſchickt, das dem von Konſtantinopel aus abgeſchickten 
Abgeſandten der Pforte als Eskorte bis nach Tunis 
dienen ſoll. Nach der Stimmung, in welcher gegen⸗ 
wärtig der Bey ſich befindet, zu ſchließen, wird es die: 
ſem Abgeſandten wahrſcheinlich nicht (ehr große Mühe 
koſten, eine friedliche Beilegung des Streites herbeizu⸗ 
führen. 
—— H. C. wird aus Paris vom 28. März ge⸗ 
meldet, daß ſich zahlreiche Agenten, Einige ſagen eng⸗ 
liſche, Andere ruſſiſche, in allen Theilen Italiens befinden, 
die verſchwenderiſch Geld ausſtreuen und das Volk zum 
Auſſtande reizen; eben ſo haben ſich faſt alle italieniſchen 
Flüchtlinge in Malta verfammelt, wo fie den ſtillſchwei⸗ 
genden Schutz der engliſchen Regierung genießen. Daß 
in dieſem Frühjahre ein Hauptſchlag geführt werden ſoll, 
iſt ohne Zweifel, daß er aber auch zu den ernſteſten 
Conflicten zwiſchen den großen Mächten führen er 
iſt eben fo gewiß. — Nach den Vorgängen auf * 
nach dem Vertrage des 15. Juli 1840 würde die 
ohnehin ſehr aufgeregte öffentliche Meinung in Frank⸗ 
keich durch nichts ſo lebhaft in Bewegung geſezt werden, 
als durch eine abermalige öſterreichiſche Intervention in 
Italien, und weder der König, trotz ſeiner Friedensliebe, 
noch Guizot mit aller ſeiner Feſtigkeit, dürften ſich ſtark 
genug fühlen, hier ruhig zuzuſehen. Man ſpricht hier 


zurückzuziehen. 


ſcription Dupetit⸗Thouars für geſchloſſen erklärte. — 
fängt ſich das Gerücht zu verbreiten an, 


Beſitzergreifung im Namen Frankreichs im ſtillen 
erhalten. 


gefängniß zu Lille zu begeben, für grundlos. 


einer Art Autorität zirkuliren. 


ſogar ſchon davon, daß in einem ſolchen Falle der Herzog] Man ſchreibt unter dem löten aus Oran: Ohn⸗ 
von Aumale mit einem Armeecorps ſich von Afrika ein: längſt hat man die Nachricht erhalten, daß die 


ſchiffen und in Italien landen würde, um, fo wie einft 


Hangads wieder zu Abd⸗el⸗Kader übergegangen find. 
Ancona, mehrere feſte Plätze zu beſetzen. 


In Folge dieſer Ereigniſſe haben alle disponibeln Trup⸗ 
pen der Diviſion Oran den Befehl erhalten, ſich bis 
zum 20. zum Ausmarſche bereit zu halten. So viel 
man hört, wird General Lamoricière dieſe Expedition 
gegen die abtrünnigen Stämme befehligen. 


Paris, vom 2. April. — Der franz. Conſul, Hr. 
Ferd. v. Leſſeps iſt am 29. März an Bord des „Ra: 
voiſier“ zu Marſeille eingetroffen. 

Der Droit enthält Details über die geheimniß⸗ 
volle Verbindung junger Leute, welche unlängſt ent⸗ 
deckt worden iſt. Es ſcheint, ſchreibt dieſes Blatt, daß 
die fragliche Verbindung auch Verzweigungen im In⸗ 
nern der Hauptſtadt hatte und daß die Individuen, 
welche derſelben angehörten, nach Klaſſen geordnet waren 
und einem Oberhaupte gehorchten. Die Namen, welche 
ſie ihren Sectionen beilegten, waren ſämmtlich dem 
modernen Drama entnommen, deſſen Exentrizität viel⸗ 
leicht zur Entwickelung dieſer abſcheulichen Exzeſſe das 
Meiſte beigetragen hat. So gab es in verſchiedenen 
Quartieren eine Tour de Nesle, eine Taverne 
d'Orſini, eine Baſtille und eine Chambre ar: 
dente. Das Haupt der Verbindung hieß Buridan, 
ſeine Gefährtin Margarethe v. Burgund. Unter 
den Mitgliedern befanden ſich nämlich auch Weiber und 
dieſe waren nicht die letzten, wenn es galt, die Opfer, 

weiche die Verbindung durch Ueberraſchung oder Lift in 
ihre Kreife zog, den empörendſten Proben zu unterwer⸗ 
fen. Die Frau, welche in einer Section die Orgie lei⸗ 
tete, hieß Markiſe von Brinvilliers. Um nicht erkannt 
zu werden, zogen die Mitglieder derſelben Section ab⸗ 
welchſelnd von einem Orte zum andern. 


Spanien. 


Madrid, vom 25. März — Heute wurde Arguelles 
(Spaniens Lafapette!) zur Erde beſtattet; über 3000 
Perſonen zogen dem Leichenconduct voran; 57 Wagen 
folgten; man hörte einige Vivats. Marie Chriſtine 
hat nun einen Feind weniger! — Die Tabakspacht iſt 
dem Herrn Salamanca für 100,040,000 Reale zuge⸗ 
ſchlagen worden. 

Die Königin hat befohlen, zur Feier der Rückkehr 
ihrer Mutter allen Beamten und Penſionairen des Staats 
ein Monatsgehalt auszuzahlen. Eine andere Verord— 
nung geht auf die Beſchleunigung der Arbeiten an dem 
neuen Congreßpalaſte, welche bisher wegen Geldmangel 
nur ſehr langſam vorwärts rückten. Die miniſteriellen 
Blätter verweiſen triumphirend auf dieſe Maßregel, in 
welcher ſie einen ſprechenden Beweis dafür finden, daß 
alle Zweifel an der verfaſſungsmäßigen Geſinnung der 
gegenwärtigen Regierung völlig grundlos ſeien. ‚ 

Die Nachrichten aus Alicante lauten ſehr traurig. 
Die Verhaftungen dauern in dieſer Stadt fort, alle 
Geſängniſſe find überfüllt; von der durch General Kon: 
cali auferlegten Contribution von einer Million ſind mit 
Mühe erſt 200,000 Reale eingegangen, und der neuer⸗ 
dings ergangene Befehl, alle an die inſurrectionelle Re⸗ 
gierung bezahlten Zölle und Abgaben noch einmal zu 
entrichten, ſchlägt den ohnehin ruinirten Handelsſtand 
ganz darnieder. 

Paris, vom 31. März. (Telegr. Dep.) Madrid, 
27. März. Carthagena hat ſich am 25ſten auf 
Gnade und Ungnade ergeben. — Es hatte ge⸗ 
ftern ein ſehr zahlreicher und glänzender Handkuß am 
Hofe ſtatt. Die beiden Königinnen und die Infantin 
befinden ſich wohl. Es herrscht die vollkommenſte Ruhe 
auf allen Punkten Spaniens. 

Der Uebergabe von Carthagena ſind mehrere ſcharfe 
Gefechte mit den Inſurgenten vorangegangen; die Trup⸗ 
pen der Königin haben dabei viele Mannſchaft verloren. 
Dem General Roncali ſoll der Befehl zugeſchickt wor⸗ 
den ſein, mit Milde gegen Carthagena zu verfahren. — 
Man fpricht ſtark von einer allgemeinen Amneſtie; aus⸗ 
genommen ſollen nur werden: Don Carlos, Espartero, 
Cabrera, Olozaga und der Bi a 5 

ſchof von Leon. Eng⸗ 
land hat ſich der Abſendung ſpaniſcher Hilfstruppen nach 
Portugal förmlich widerſetzt. Der engl. Botſchafter hat 
im Namen feiner Regierung ein diesfäliges Ultimatum 
dem Herrn Gonzales Bravo zugeſtellt, welchem es gar 
nicht unlieb war, 


Hofe von Liſſabon feine Mitwirkung zu verweigern. 


den Wächterdienſt verſehen. 
den nicht blos Weiber aus niedern Stan 


ie Portugal. 
Razzia wurde große Beute gemacht. Dieſe Expedition Hi 
vernichtet den Einfluß, welchen ſich der Ex⸗Bey von] Liſſabon, vom 20. März. — Es 


er. ge haben mehrere 
Konftantine, Achmet, noch in jenem Diſtrikte erhalten] Perfonen von Anfehen eine Adreffe 


an die Königin be⸗ 


hatte; und derſelbe wird fich wohl demnächſt gezwungen 
ſehen, die Gaſtfreundſchaft des Bey's von Tunis anzu⸗ 
ſprechen. Während dieſer Zeit griffen die Araber das 
temporäre Lager von Bethona, in dem beträchtliche Vor⸗ 
räthe aufgeſpeichert find, am 11ten und 12tem mit 
Ueberzahl an; allein die Garniſon ſchlug dieſe Angriffe 
zurück und zwang den Feind, ſich mit großem Verluſte 


Das Journal le Commerce erhält jetzt eine mini⸗ 
fterielle Farbe. Der neue Redacteur, Herr Th. Lecha⸗ 
velier hat feine Wiskfamkeit gleich damit bedonnen das 
er die in dieſem Blatte feither im Gang geweſene — 
binnen drei 


Monaten werde man die Kunde von einer ne 
e 


In Marſeille dauert die Aufregung noch immer fort, 
am letzten Sonntage wollten die Legitimiſten ſich im 
Theater dem Singen der Marſeillaiſe widerſetzen, zogen 
aber den Kürzern. — Der General⸗Lieut. Piré erklärt 
die Nachricht des Courier frangais, daß er vom 
Kriegsminiſter Befehl erhalten, ſich in das Militair⸗ 


Der Siecle ſchreibt: Man glaubt allgemein, Prinz 
Albert Überbeinge dem König von Preußen den Aus: 
druck des Bedauerns der Königin Victoria, S. M. Be⸗ 
ſuch in England nicht erwiedern zu können. In den poli⸗ 
tiſchen Salons wird ferner angenommen, daß Prinz 
Albert eine Zuſammenkunft zwiſchen dem König von 
Preußen, dem Kaiſer von Rußland und dem Könige 
der Franzoſen in London vermitteln ſolle. Man ſagt 
ſogar, der Czar werde auf feiner Rückkehr nach Ruß⸗ 
land über Paris gehen. Vielleicht, fährt der Siecle 
fort, verwirklicht fich keines dieſer Gerüchte, aber wir 
ſind zur Mittheilung derſelben verpflichtet, da ſie mit 


einen Vorwand zu erhalten, um dem | b 


ſchloſſen, um ſie zu erſuchen 
kriege durch Entlaſſung * 


welcher der ganzen Nation 
vorzubeugen. 


dem drohenden Burn 
Miniſters Coſta End 
ein Dorn im Auge 
0 
0 0 einiger Zeit eine 
735 Stimmung kund, die wahrſcheinlich deſſen 1 
erufung zur Folge haben wird. 


18 Pr. 3.) Die fpanifchen Truppen 15 
Bolten I man hört, noch weitere Verſtärkungen 100 
des Gene ſtehen jetzt unter dem direkten bete 
9 von Va Gupitains Manſo von Alt⸗Caſtilien ft 

5 alladolid aus von feiner Regierung zur U 0 
abgeſchic es Oberbefehls über dies Beobachtungs- Co 
ieh t worden iſt. Er hat den Auftrag, die PO 
10 Flu Inſurgenten, im Falle dieſelben ihr en 
Wc nach Spanien ſuchen ſollten, ſogleich 

1 reitung der Grenze zu entwaffnen, die Ba 
ſchaft aber gueſiſchen Behörden zurückzuliefern, die M 1 
„ e Innere von Spanien abzuführen, . 

ein Depot für ſie angewieſen iſt. 


or, 5 5 Liſſabon vom 7ten meldet Felge 
Aufstand 4 erſichert hier, daß England dem ei 
N icht fremd iſt; es hat dieſe Bewegung 
leicht hervorgerufen, um der portugieſiſchen Regie 
dann zu Hilfe zu kommen, und ihr als Belohnung # 
feine Dienfte den fo ſehnlichſt gewünſchten Handel 
trag zu entreißen. Die engliſchen Schiffe erſcheln 
bereits im Tajo; das Linienſchiff Malabar iſt am d 
angelaufen, zwei andere werden erwartet; Frankreich l 
nur eine einzige Brigg vor Liſſabon. Sehr viele IE, 
zöſiſche und italieniſche Offiziere ſind in den letzten ** 
gen verhaftet worden.“ — Indeſſen nimmt nach no 
ren Nachrichten der Aufſtand in Portugal immer 5 
zu, die Städte Vizeu, Peniche, Tomar haben ſich gl 
falls inſurgirt. Coſta Cabral verlangt eine Werft 
von 6000 Mann. Ki; 
Aus Liſſabon wird folgender Vorfall berichtet 00 
wenn wahr, ernſte Folgen haben könnte. Ein un 
Capitain hatte einen der Inſurgenten⸗Anführer, Name 
Mendez Leite, an Bord genommen. Die portugiſſh, 
Regierung glaubte ſich berechtigt, die Auslieferung 0 
ſelben zu verlangen, was jedoch der engl. Geſandte 
ſich wies. Mit dieſer Weigerung nicht zufrieden, n 
langte er zugleich die Abſetzung des Miniſters des Aeußtel 
weil ihm dieſer in ungebührlichen Ausdrücken geſch u 
Dagegen recriminirte fodann der Miniſter und beit 
digte den Geſandten des Einverſtändniſſes mit dem G 
fen Bomfim. Es ward ein Miniſterrath gehalten, un. 
die Frage aufgeworfen, ob man nicht den Geſandit. 
aus dem Lande weiſen ſolle. (?) 2 — 


an der Gren 


== 


— 


* 


* 


EF K . BF EB e Ä ·- / ³¹m»⁴.ꝛ ·owww ðù 


Großbritannien. 


Unterhaus. Sitzung vom 29, März. Noachdehn 
mehrere Petitionen für und gegen Lord Aſhley's 
ſchlaͤge eingebracht worden waren, ging man zur 
cuſſion über den von Sir James Graham angel N 
digten und jetzt vorgebrachten Antrag über, daß 
Haus die fernere Berathung über die vorliegende 7 
tory Bill von der Tagesordnung ſtreiche. Die a 
nahme dieſes Antrages war außer Zweifel, nachdem 
Ahlen am 27. erklärt hatte, ſich demſelben nicht wi 
fegen zu wollen, nichtsdeſtoweniger aber fand daft 
doch manchen Widerſpruch. Insbeſondere beſchwen 
ſich Hr. Cochrane und Hr. Duncombe db 
daß Lord Afhlen ſich zue Nachgiebigkeit habe verleh 
laſſen, und Letzterer beantragte ein Amendement zu b. 
Motion des Sir James Graham, welches den 30% 
hatte, das Haus zur Aufrechthaltung des Princips 
zehnſtündigen Arbeitszeit in jedem fernerhin über a 
Gegenſtand zu erlaſſenden Geſetze zu verpflichten. 
Aſhley ſuchte nun fein Verfahren zu rechtfertigen. 
machte bemerklich, daß durch die bisherigen Verbande 
gen einander widerſtreitenden Abſtimmungen die vn 


— 


5 die 
Bi r es für das Beſte, von oh 
drücklich, daß keine parteiſüchtigen Abſichten ihn gelt 

einmal aufgefl l 
nd verfechten wer, 


unbekümmert darum e 
ſtürzt werde oder ni 5 80. in dium dad mi 


zun ey Amn ya ya Kim g 


ganz aufzu b 5 ) 
Herr Aa Sir R. H. Aae #4 


m von Lord Aſhley aufgeſtellten Prin 
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„überein. 


den Miniſtern nach dae 
ben gegen b \ biet 
Kfkimmungen Willen des Hauſes, obgleich von zu 


torität des Hauſes einen nicht wenig empfindlichen 
in der Beilage.) 
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in der Sache zu Werke gehe. Das Amen⸗ 
Herrn Duncombe wurde ohne Abſtim⸗ 
Kay en und die Factory Bill von der Tages- 
Grabs geſtrichen. Hierauf erhob ſich Sir James 
iner am, und hielt um Erlaubniß zur Einbringung 
N uen Factory Bill an. Die Bill unterſcheidet 
alle 92 der früheren dadurch, daß ſie nicht, wie jene, 
nag gehenden Geſetze für erloſchen erklären und 
eh ganz Neues an die Stelle ſetzen, ſondern nur die 
Die aden Gefege in gewiſſen Punkten emendiren ſoll. 
auptpunkte find, daß Kinder von 8—13 Jahren 
abriken von 8—11 Jahren) nicht länger 
dag tunden täglich oder einen um den andern 
Mach Stunden arbeiten, daß beſonders gefährliche 
Kite men mit einer Einfaffung verfehen und die Fa⸗ 
crema für alle durch Vernachläſſigung dieſer Vor⸗ 
den N. Pregel entſtandenen Unglücksfälle, über welche 
utwor in des Innern direct zu berichten iſt, ver⸗ 
dag fin gemacht werden ſollen. Mehrere Gegner 
8 — miniſteriellen Vorſchlages ſprachen ſich ſehr 
imm gegen dieſe Bill aus, die, mit Ausnahme der 
und zanung über die zwölfſtündige Arbeitszeit der Frauen 
tomb. gen Leute, ganz die frühere iſt. Hr. Dun⸗ 
Netten unter Andern ſagte, das Volk könne jetzt feine 
(den 9 Nur noch in der Agitation und in den Times 
beteten Gegnern der Miniſter in dieſer Angele⸗ 
Dil 0 finden. Die Erlaubniß zur Einbringung der 
dal 8 ertheilt, auch dieſelbe zum 155 u. 
ie r 22. f 

Mberaumt. zweite Verleſung auf den April 


am Oberhanfe kamen am 29. faſt ausſchließlich 
N zur Sprache, ohne daß die 
ebatten von allgemeinerem Intereſſe waren. Eine 


Üngere Discuffion betraf die Anſtellung eines früher als 
eſtiger Repealer bekannten Mannes in dem Amte ei⸗ 
u deſoldeten Friedensrichters. Die von den Marquis 
Clanricarde und Lansdowne am Tage zuvor 
uu digen Anträge auf Bewilligung von Maßregeln 
e Abhilfe der Beſchwerden Irlands veranlaßten ver⸗ 
der Aan maßen keine weiteren Verhandlungen aufregen⸗ 
den — Die von Letzterem beantragte Vorlegung der 
die wonanwalten ertheilten Inſtructionen in Bezug auf 
Minif firung der Geſchwornen fand von Seiten der 
fig e keinen Widerſpruch. Lord Wharncliffe 
5 die 


(in 
als 


Regierung gegen die Beſchwerde des Mar⸗ 
v. Landsdowne über die Streichung der Katholi⸗ 

daß aus der Geſchwornenliſte dadurch zu rechtfertigen, 
er bemerklich machte, daß die Kronanwalte in dem 
Staatsprozeſſe nur aus dem Grunde die Katho⸗ 
bude g cuſirt haben, weil ihnen als Repealern kein un: 
DEN Urtheil habe beigemeſſen werden können; die 
tn em als ſolche aber werden von den Kronanwal⸗ 

keinem Falle recuſirt. 

fl Sidon, vom 29. März. — Der bekannte Gene: 
ale iſt zum General⸗Quartiermeiſter der brittiſchen 

les den in Oſtindien ernannt worden, an die Stelle 
Da tior gebliebenen General Churchill. 
Dolo dan dard theilt gerüchtweiſe mit, daß Louis 


wie —— und zwar in Begleitung der Königin, ſo⸗ 


Es inzen und der Prinzeffin von Joinville. 
defüg hat ſich herausgeſtellt daß das aus China ein⸗ 
und nn eckſüber eben fo rein iſt als das fpanifche, 
iu dem Theil deſſelben wurde deßhalb dieſer Tage auch 
Arta Mämmlichen Preife don 43 Shill. per Pfund 
die ft. Unfere Bergwerks⸗ und Grubenbeſitzer, welche 


auptverbraucher dieſes theuren Artikels bilden, ſind 

erfreut darüber, daß künftig das ſpaniſche Queckfilber 

ein — chineſiſchen eine Concurrenz erhalten wird, welche 
ers Heruntergehen der Preiſe hoffen läßt. 

1 on vom 1. April. — Heute hielt Lord Eliot, 
Wa ee für Irland, im Unterhauſe um 
der — — Bill zur Reform der Einregiſtrirung 
h timm ei den Parlamentswahlen in Irland 
ee a 

mehrfach au ne Abſicht, den wer⸗ 
ae e —— — au es a — 
zu deduciren, „m Vorſchlag die Zahl der 
eaten um — — Bedeutendes vermehren 
und von Seiten der Oppoſition wurde wenigſtens 


das anerkannt, daß das Miniſterium in dieſem Vor⸗ Kodizill verfügt, daß die Ausfüh 


ſpeziell verfügt worden. Auch hat der Verewigte im 


r r 
A ; : 
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Dienſtag den 9. April 1844. 


ſchlage fo weit gegangen ſei, als das Parteiintereſſe 
ihm nur irgend geſtatte, wie wenig auch die Reform⸗ 
Vorſchläge an ſich genügen könnten. Die Erlaubniß 


der ruſſiſche Handelsverkehr in der Levante über die 
Maaßen begünſtiget werde, erwiederte Lord Aberdeen, 
daß die britiſche Regierung ihr eiftigſtes Beſtreben darauf 
richte, den britiſchen Handel in den der Pforte unter⸗ 
worfenen Ländern auf den Fuß des Handels der meift: 
degünftigten Nationen zu ſetzen. — Endlich wurde die 
Bill wegen Reform der geiſtlichen Gerichte zum dritten 
Male verleſen und angenommen. 

London, vom 3. April. — Der König der Bel⸗ 
gier iſt am 2. Abends in Woolwich eingetroffen. 

Die Parlamentshäuſer haben ſich am 2. wegen des 
Oſterfeſtes bis zum 15. April (das Oberhaus bis zum 
16.) vertagt. f 

Der Standard berichtet: Rebekka taucht wieder 
auf. In der Nacht vom 27. wurde in der Nähe 
von Cardigan ein Zollthor von Grund aus zerſtört. 

Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 31. März. — Heute früh 
iſt Ihre königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Albrecht 
von Preußen hier angekommen. 

Amſterdam, vom 2 April. — Was im gegen⸗ 
wärtigen Augenblicke in Holland vorgeht, iſt der größ⸗ 
ten Aufmerkſamkeit würdig. Wie viele Opfer auch das 
Volk feit 15 Jahren gebracht hat, fo hat der letzte Auf⸗ 
ruf an ſeinen Patriotismus doch wieder alle Sympa⸗ 
thieen geweckt und die Summe von 117 Mill. Gul⸗ 
den iſt binnen 14 Tagen zu Stande gekommen. Das 
Land hat ſich alſo ſelbſt genügt und die fremden Kapi⸗ 
taliſten ſind nicht im Entfernteſten dabei betheiligt. 
Man ſtaunt, in den holländiſchen Blättern die bedeu⸗ 
tenden Summen zu leſen, welche Städte und Privaten 
theils als Schenkung, theils als Anleihe beiſteuern. In 
der Stadt Utrecht z. B. belaufen ſich die Einſchreibun⸗ 
gen, welche bei dem dortigen Schatz⸗Agenten effektuirt 
wurden, auf 6,379,000 Fi. 

ch wei z. 

Luzern, vom 30. März. — Einiges Aufſehen in 
der Schweiz erregt die Reiſe des Hrn. Dr. Hurter, 
ehemaligen Antiſtes von Schaffhauſen, nach Rom, wohin 
derſelbe nach vorherigem Beſuch bei der hieſigen apoſto⸗ 
liſchen Nuntiatur abgegangen iſt. 

Aargau. Das Bezirksgericht von Baden hat Hrn. 
Schleuniger (welcher wegen Verbreitung einer Schrift 
gegen den Kloſterverkauf vom Staat verhaftet worden 
war) freigeſprochen, den Staat in die Koſten verfällt 
und Hrn. Schleuniger für jeden Tag der Unterſuchungs⸗ 
haft eine Entſchädigung von 23 ge: zuerkannt. 

ch weden. 

Stockholm, vom 26. März. — Man ever 
daß die Königin Wittwe im Sommer eine Bin — 
dem ſüdlichen Europa vornehmen würde, begleit Ge⸗ 
dem Kammerherrn Grafen Guſt. Roſen und deſſen Ge⸗ 


mahlin, geb. Gräfin Piper. g 
i Ji ahnen mit Bewun⸗ 
Die Zeitungen aller Farben — on auſopfender 


derung der außerordentlichen G 
d Ergebenheit, weiche der Graf Brahe dem 
. 2 zum Tode bewieſen hat, und 


Köni e bis 1 
verſtorbenen 9 daß der jetzige König, bei Ge⸗ 


Swenska Biet erzählt, ö 
legenheit der Beeidigung des Garde Regiments, deſſen 
Chef der Graf iſt, mit Rührung ſeinen Dank für die 
Ergebenheit, welche der Graf ſeinem großen Vater be⸗ 
wieſen, in den wärmſten Werten ausdrückte, mit dem 
Wunſche, der Graf möge ihm (dem Könige) dieſelben 
Geſinnungen in der Zukunft beweiſen. 
Dan 30. Mitt F. 8 

agen, vom 30. ti — In dem jetzt 
— = 5. December 1838 errichteten Teſtamente 
ſchenkt Thorwaldſen feiner Geburtsſtadt Kopenhagen 
alle ihm zugehörenden Kunſtgegenſtände, ſowohl diejeni⸗ 
gen, die ſich fehon dort befinden, als den größten Theil 
derjenigen, die noch bei Errichtung des Teſtaments in 
Rom waren, nebſt dem Zuwachs, den ſie bis zu feinem 
Tode noch erhalten dürften, unter der Bedingung, daß 
die Stadt ein Muſeum zu ihrer Aufnahme einrichten 
läßt (welches bekanntlich geſchehen. In einem Kodizill 
vom 28. Januar 1843 fegt der Teſtator dieſes Muſeum 
zum Erben ſeines Nachlaſſes ein, inſofern darüber nicht 


Erſte Beilage zu M. 83 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


ten Werke, gegen Vergütung au ee 

ſeums, dem Profeſſor Biſſen anvertraut = — a 

dem überhaupt die ſpezielle künſtleriſche Aufſich ſolle, 

Muſeums übertragen worden iſt. des 
ta ad a 

+ Schreiben von der italieniſchen Grenze 
vom 2. April. — Die zum Zwecke der Vermählung 
des Herzogs v. Bordeaur, mit der Prinzeſſin Marie 
Caroline von Sicilien (geb. dem 29. Februar 1820) 
eingeleiteten Schritte find, ſicherem Vernehmen nach, fo 
weit gediehen, daß dadurch jeder Zweifel hinſichtlich der 
Verwirklichung dieſes Projekts beſeitigt iſt. Nur die 
Krankheit des Herzogs von Angouleme, worüber die 
ärztlichen Berichte fortwähred ſchwankend lauten, könnte 
höchſtens eine Verzögerung hierin veranlaſſen. = Be 
richten aus Corfu zufolge haben fic die beiden Brüder 
Bandiera von dort nach Malta begeben, wo auch der 
bekannte Chef der giovine Italia, Mazsini aus London, 
erwartet ward. 8 

Griechen lan d. 

Die griechiſche Verfaſſung, fo wie fie von König und 
Congreß angenommen iſt, liegt nun vor. Wir heben 
nur zwei wichtige Punkte heraus. Der Art. 35 über 
die Civillifte wurde nach dem Wunſche des Königs fol⸗ 
gendermaßen beſtimmt: „Die Civilliſte wird feſtgeſetzt 
durch ein Geſetz, deſſen Dauer beſtimmt ſein muß, und 
das nur nach Verfluß von 10 Jahren abgeändert wer⸗ 
den kann.“ Der König hatte beigefügt, dieſe Abän⸗ 
derung erſcheine nothwendig, um der conſtitutionellen 
Monarchie diejenige Unabhängigkeit zu ſichern, welche 
das Wohl des Volkes und der Geiſt der Verfaſſung er⸗ 
heiſche — eine Unabhängigkeit, die er eben ſo ſehr be⸗ 
müht geweſen der Abgeordneten⸗Kammer und dem Se⸗ 
nate zu ſichern — ohne auf der anderen Seite die 
Veränderung dieſer Finanzmaßregeln unmöglich zu machen, 
wenn die Umſtände ſie gebieten ſollten; übrigens möge 
man darin kein Mißtrauen in die Ergebenheit der 
griechiſchen Nation für ſeine Perſon erkennen, und er 
erkläre daher zu gleicher Zeit, daß er die Vollziehung 
dieſer Beſtimmungen für ſich nicht verlange. In Be⸗ 
zug auf Art. 40: „Jeder Nachfolger auf dem grie⸗ 
chiſchen Thron muß nothwendig die Religion der ortho⸗ 
doxen orientaliſchen Kirche Chriſti bekennen“, erklärte Se. 
Majeſtät: „Ich achte das religiöſe Gefühl, welches die 
Verſammlung bewogen hat, die Beſtimmungen des 
Art. 40 zu votiren, und indem ich heute alles thue, 
was mir erlaubt iſt, zu thun, nehme ich gern dieſe 
Entſcheidung für meine eigenen Nachkommen an.“ Die 
Fragen der eventuellen Nachfolge ſind damit auf ſich 
beruhen geblieben, ſo daß das Recht Dritter unbe⸗ 
rührt bleibt. — . 

A m e r i a 

Neueren (über New⸗ Vork eingegangenen) Fragen 
aus Mexico zufolge hat die mexicaniſche u Di 
von ihrem Gefandten in London KT ‚ern: 
kunft gebilligt und die Differenzen — ngland, 
wegen Beleidigung der britiſchen Flagge ſind daher völ⸗ 
lig beſeitigt. 


dien und China. 

Malta, 82 5 rz. (Telegr. Dep.) . Die in⸗ 
diſche Poſt vom 1. März füge den Ereigniſſen von 
Gwalior nur die Rückkehr der Armee auf das britifche 
Gebiet mit der Artillerie und den übrigen Contributionen, 
welche ſie von jenem Staate erhalten, und die Bildung 
des von englifchen Offizieren befehligten Hilfscontingents 
hinzu. Die Nachrichten aus China vom Datum des 
12. Januar find rein commerciell. 

n Mi iel. . 

In wenigen Wochen erſcheint ein, die Lebensfragen 8 
der Gegenwart durchdringendes Werk aus dem Nachlaß 
des verewigten Friedrich v. Sallet, „Die Atheiſten, 
oder Gottloſen unſerer Zeit;“ ferner haben wir in Kürze 
zu erwarten: „Leben und Wirken Friedrich von Sallets, 
nebſt dem literariſchen Nachlaſſe deſſelben“, herausge⸗ 
geben von Nees von Eſenbeck, Gottſchall, Jacobi, Moecke 
und Paur; mit Sallet's Portrait und Facfimile (Breslau, 
bei A. Schub). 

In Jena hält ein Profeſſor Grabau den Damen 
Vorloſungen über Schädellehre. Da lernen ſie nämlich 
durch Befühlen männlicher Köpfe ſogleich unterſcheiden, 
weß Geiſtes Kinder fie vor ſich haben; ob ſie von Flach⸗ 
köpfen umflattert werden, oder von leichtſinnigen, von 
ſtolzen oder von beſcheidenen ic. Jedenfalls eine ſchöne 
Wiſſenſchaft; nur werden ſich manche der Herren aus 
Vorſicht nicht befühlen laſſen wollen. Wer wünſcht 
denn auch ſeine Talente gleich entdeckt zu ſehen. 

Stockholm. Als die Leibärzte dem alten, 1 
König Carl Johann zur Ader laſſen wollten und fe > 
Arm entblößten, 23 ſie “er ger die Worte ei 

äst: Liberté, egalite ou la mor 
9 0 147 ri der en des Sir Hubdſon ; 

owe werden auch Mebilien vorkommen we a l 
— Longwood in Napole Zimmee ſtanden. 
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Tagesge i ch te. Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſt 
Breslan, vom 2 4 8 30ſten v. M. benen: Unter 1 Jahre 15, von 1—5 J. 9, von 3 


fuhr der 22 Jahr alte Freigärtner⸗Sohn Johann Gnä⸗ 
rig aus Groß⸗Maſſelwitz hieſigen Kreiſes in Begleitung 
ſeines Knechts auf einem Kahne die Oder entlang, um 
Dünger zu holen. In der Nähe der Flußſiederei glitt 
der Gnärig, welcher ſtehend ruderte, aus, und ſtürzte 
über Bord in die ſtark angewachſene Oder, in welcher 
er augenblicklich verſchwand. Er iſt ſofortigen und an⸗ 
hutenden Nachſuchens ungeachtet nicht aufgefunden 
worden. 8 A - 

Am Zten d. M. des Nachmittags wurde ein mit 
10 Klaftern Brennholz beladener kleiner Kahn durch 
die Gewalt des Stromes an ein Joch der Vor⸗Dom⸗ 
Brücke dergeſtalt geſchleudert, daß der Kahn zertrüm⸗ 
mert wurde. Der Führer deſſelben, Schiffer Sohn 
Gottlieb Strumpke, und ein Knecht retteten ſich 
durch Schwimmen. f 

Dem in den unteren Volksklaſſen noch in unglaub⸗ 
licher Ausdehnung vorhandenen Aberglauben, daß Waffer, 
am Charfreitage ſchweigend aus einem Fluſſe geſchöpft, 
ein bewährtes Mittel gegen alle Krankheiten ſei, welche 
den Schöpfenden binnen Jahresfrist treffen können, iſt 
am Sten die Dienſtmagd Eliſabeth Chwe aus Huben 
zum Opfer geworden ). Sie ging mit noch 2 ande: 
zen Mägden, jede mit 2 Kannen verſehen, Nachts in 
der Zten Stunde nach dem Ohlau⸗Fluſſe, um Waſſer 
zu ſchöpfen. Auf dem Rückwege ſiel fie und verſchüt⸗ 
tete dadurch das Waſſer. Sie kehrte ſogleich, wäh⸗ 
rend die beiden anderen nach Hauſe gingen, nach dem 
Fluſſe zurück, kam aber nicht wieder. Sie wurde erſt 
nach Verlauf einiger Stunden vermißt und endlich von 
dem jenfeitigen Ufer aus unter dem Floſſe wahrgenom⸗ 
men, von welchem aus ſie Waſſer geſchöpft hatte. Die 
Zeichen eines apoplektiſchen Todes“), den die Kälte des 
Waſſers herbeigeführt haben mochte, waren fo unzwei⸗ 
deutig, daß Wiederbelebungsverſuche ärztlich nicht mehr 
für anwendbar erkannt wurden. Die Waſſerkannen 
wurden ſtromabwärts an dem Rechen einer Mühle ge⸗ 
funden. 

Zwar hat die königl. Regierung zu Breslau durch ein Pu⸗ 
blikandum vom 13. Juni 1819 (von Kamptz Ann. III. 759) 
ſämmmtlichen königl. landräthl. Aemtern und Orts: 
Polizei⸗Behörden im Allgemeinen zur Pflicht gemacht: 
mit aller Strenge auf die Abſchaffung und Unterlaſſung 
von Gebräuchen und Gewohnheiten gewiſſer Volksklaſſen 
zu dringen, welche nach den gemachten Erfahrungen, 
nicht allein zu mancherlei Unſittlichkeiten Veranlaſſung 
geben, ſondern auch auf die Geſundheit von Menſchen 
und Thieren höchſt nachtheilig zu wirken pflegen, und 
in ſchwachen Gemuͤthern nur zu leicht den Aberglauben 
längſt vergangener Zeiten fortpflanzen und wieder er⸗ 
wecken können; und dabei namentlich aufs Neue aus⸗ 
drücklich bei Strafe verboten: 

1) das Herumgehen der fogenannten heiligen drei Könige; 
2) das Herumgehen des ſogenannten Chriſtkindes mit 
Joſeph und dem Knecht Ruprecht; 


3) das Baden und Schwemmen der Menſchen und 


Thiere, vorzüglich der Pferde am Charfteitage und 
zweiten Oſterfeiertage; 

4) das Austragen des ſogenannten Todes, polniſch 
Marizam; 

5) das Abſchneiden der Wipſel von jungen Kiefern, 
Fichten und anderen Bäumen zum ſogenannten 
Sommergehen am Sonntage Lätare und endlich 

6) das Begießen mit Waſſer bei erſten Grasſchneiden 

Do am Charfreitage und zweiten Oſterfeiertage. 

* 1 ing uns die Ausrottung dieſer und aller ähnli⸗ 

abergläubiſchen Armeen „ud Gebräuchen, ba fie auf 

brauch wohl von ſelbſt verſchwinden ee rn 
der Lehrer in den Schulen, als r er 

weshalb zu wünſchen iſt, daß von Dieſen ER n; 

keine Gelegenheit unbenutzt vorüber gelaffen werden ma 755 

den Verſtand ihrer Zöglinge ſo weit aufzuklären, rd 

für ihre künftigen Lebensverhältniſſe durchweg 


ſolchen Anhalt zu gewinnen, daß ſie nicht allein 5 dad 


jeden Aberglauben von ſſch fern halten, ſondern ihn a wi 
bei denen in ihrer nächſten Umgebung bekämpfen können, 
in welchen derſelbe durch äußere Handlungen noch hin 
und wieder erkennbar wird. 0 

In der beendigten Woche find (excl. 5 todtgebor⸗ 
ner Kinder, zweier Selbſtmörder und eines im Waſſer 
verunglückten Mädchens) von hieſigen Einwohnern ge⸗ 

orben: 27 männliche und 22 weibliche, überhaupt 
40 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: An Abzehrung 5, 
Altersſchwäche 3, Bauchfellentzündung 1, Blutflecken 1, 
Bruſtkrankheit 5, gaſtriſchen Fieber I, Gehirnerſchütte⸗ 
rung 1, Gehirnentzündung 2, Krebsſchaden 4, Keuch⸗ 
huſten 1, Krämpfen 7, Lungenleiden 11, Lungenſchwind⸗ 
ſucht J, Magenerweichung 1, Nervenfieber 3, Schlag⸗ 
und Stickfluß 2, Schwäche 2, Unterleibskrankheit I, 


Waſſerſucht 1. 
N 
) Wir meldeten den Unglücksfall bereits in Nr. 82 d.ötg. 


„) Das Mädchen war dem Vernehmen nach mit Kräm⸗ 
pfen behaftet. D. R 


* 


möchte, lers verbreitete 


0 J. 0, von 10—20 J. 2, von 20—30 J. 4, 
von 30—40 J. 2, von 40—50 J. 6, von 50— 
60 J. 1, von 60—70 J. 6, von 70-80 J. 3, 
von 80—90 J. 2. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 806 Schfl. Weizen, 899 Schfl. 
Roggen, 298 Schfl. Gerſte und 220 Schfl. Hafer. 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier ange⸗ 
kommen: 10 Schiffe mit Weizen, 9 Schiffe mit 
Roggen, 5 Schiffe mit Gerſte, 4 Schiffe mit Hafer, 
3 Schiffe mit Roggenmehl, 24 Schiffe mit Eiſen, 
26 Schiffe mit Zink, 4 Schiffe mit Kalk, 14 Schiffe 
mit Kalkſteinen, 38 Schiffe mit Eiſenbahnſchwellen, 
1 Schiff mit Lumpen, 77 Schiſſe mit Brennholz und 
169 Gänge Bauholz. 

Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt hierſelbſt am 
Ober⸗Pegel 19 Fuß 1 Zoll und am Unter⸗Pegel 7 Fuß 
11 Zoll, mithin iſt das Waſſer ſeit dem 31. März 
am erſteren nur um 2 Zoll und am letzteren ebenfalls 
nur um 2 Zoll gefallen. 


— 


Breslau, 7. April. — In Folge mehrer meine 
Perſon betreffende Artikel in den hieſigen und in 
fremden Zeitungen erkläre ich hiermit, daß mir das 
Urtheil des königl. hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichtes in 
Sachen des königl. Stadt⸗Waiſenamtes zu Breslau 
gegen mich, wegen angeblicher Beleidigungen des letztern, 
noch nicht hat können publicirt werden. Zugleich be⸗ 
nutze ich dieſe Gelegenheit, das verehrliche Publikum zu 
erſuchen, vor der Hand noch ſein Urtheil über die 
Sache zu ſuspendiren, bis ihm dieſelbe klar vorliegen 
wird. Man kann nach den Grundſätzen, die bel uns 
über die Injurie zur Anwendung kommen, ein ganz 
ehrlicher Mann ſein, nur die Wahrheit, die reine Wahr⸗ 
heit und nichts als Wahrheit geſagt haben, und doch 
um dieſer Willen eingeſperrt werden. Mit Johannis 18, 
23 harmonirt dieſer Theil der Kriminal⸗Geſetzgebung 
nicht. So viel kann ich jedoch jetzt ſchon voraus⸗ 
ſchicken: Meine Angelegenheit mit dem hieſigen königl. 
Stadt⸗Waiſenamte betrifft keinen confeſſionellen Princi⸗ 
pienſtreit, ſondern ſie iſt eine reine Vertretung der, nach 
meiner Anſicht, nach natürlichem Rechte verwittweter 
Mütter in der confeſſionellen Erziehung der Kinder, 
ohne Unterſchied der Confeſſionen, gegen eine 
nach meiner innigſten Ueberzeugung unnatürliche, der 
religiöfen Bildung der Kinder nachtheilige und zu weit 
getriebene öffentliche Bevormundung. Es war auch 
nicht, wie ich auf mein Gewiſſen hiermit erkläre, im 
Entfernteſten meine Abſicht, noch konnte ſie es ſein, das 
königl. Stadt⸗Waiſenamt zu beleidigen, da ich mich 
gegen daſſelbe nur in von höherer Stelle abverlangten 
und derſelben aus Gehorſam und amtlich eingereichten 
confidentionellen, alſo vertrauten Berichte ausgeſprochen 
habe, und nur auf ſolchem Grund die gegen mich gel⸗ 
tend gemachte Klage beruht. 

Dr. Ritter, Domcapitular. 


— — . — 


+ Breslau, vom 5. April. — Geſtern Nachmit⸗ 
tag gegen 5 Uhr begab ſich der Gehilfe eines Deſtilla⸗ 
teurs auf dem Neumarkte mit einem brennenden Lichte 
ohne Laterne in den Keller des betreffenden Hauſes, um 
aus einer der darin lagernden Tonnen Spiritus in eine 
Kanne auszufüllen. Als er den Zapfen der Tonne be⸗ 
reits gezogen hatte, kam er dem en Spiritus 
mit dem Lichte zu nahe, fo daß ſich derſelbe nun plöͤtz⸗ 
lich entzündete. Da dieſer Umſtand ihn leider aber auch 
zugleich dergeſtalt außer Faſſung brachte, daß er den bei 


Sei nicht wieder finden konnte; fo 
Seite gelegten Zapfen nich 3 Abſlnß . 


weshalb ſich der⸗ 


ſelbe nach und nach über n Boden des Kel⸗ 


und mehr 


aufrichteten, 
ch 


Nachdem ſich 

auch ein nahe wohnender Schornfteinfe it ſei 
germſtr. mit ſeinem 

Sohne und einem ſeiner Geſellen, die wir immer bald 


dert zu ſehen gewohnt find, wo dergleichen Gefahren 
obwalten, an Ort und S | nu mach 


die Löſchenden auf das Thöigſte im Keller unterſtützten, 


durch den Beamten aber die Ke 

Straße dicht verſetzt worden war, Ar 00 
das Feuer nach und nach gänzlich zu erſticken und da⸗ 
durch jede weitere Gefahr noch in ihrem Entſtehen glück⸗ 
lich zu beſeitigen. Iſt es nach 
Tit. 20 Th. II. des Allg. Lande, ſchon an ſich verbo⸗ 
ten, Scheuern, Ställe, Böden und andere Behältniſſe 
in denen überhaupt feuerfangende Gegenſtände aufke⸗ 
wahrt werden, mit bloßem Lichte, Feuer, brennenden 


— —— — — 


or⸗JKienſpähnen oder 


$. 1548 und 1549 f 


oder Fackeln zu betreten, ſtatt ſich gu 
Dellampen in einer gehörig verwahrten blechenen 15 
zu bedienen, fo iſt dies wohl um fo unverantwo 0 
wenn dabei, wie es hier geſchehen ift, überdies B. 0 
tungen vorgenommen werden, welche die damit au 
verbundene Gefahr noch bedeutend vergrößern. 90 
Fällen, wo aus der Uebertretung von Polizeigeſeben 
Verhütung von Feuersbrünſten wirkliche Sure 
entſtehen, nach F. 1557 und folg. am angeführoen 4 
nicht allein der wirkliche Uebertreter derſelben in 
Strafen zu gewärtigen hat, ſondern auch Haus 
Dienſtherrſchaften und Hauswirthe, wenn fie Di I 
obliegende forgfältige Beaufſichtigung ihrer Unterg 
und ſonſtigen Hausbewohner nur irgend vera 
die Hälfte der von dem unvorſichtigen Brandstifter 
verwirkten Strafe treffen ſoll, fo liegt darin, g. 
geſehen von den ſonſtigen, zuweilen unberechenbaren 
gen einer ſolchen Uebertretung, für Jedermann 
Veranlaſſung genug, Alles mit der gewiſſenhaſte 
Sorgfalt zu vermeiden, was derartige Gefahren aul 
gend zu Wege bringen kann. N: 


a Breslau, vom 8. April. — Ueber be 
jekt, unſere Stadt durch Gas zu beleuchten, hei 
jetzt in den öffentlichen Blättern großes Sullſhuel 
gleichwohl iſt es vielleicht feiner Realiſirung u 
je vorher; wenigſtens ſind unſere Communalbeſ, 
und zunächſt die von ihnen niedergeſetzte Com, 
eifrig damit beſchäftigt. Wie wir hören, find j 
zwei Geſellſchaften beftimmte Vorſchläge eingreic eh 
den; die erſtere, eine franzöſiſche oder delgiſche, hat I", 
in mehreren Hauptſtädten Europas die Gasbele 
eingerichtet und verſpricht die einzelne Gas flamme 
17 Rtl. herzustellen; die andere, an deren Spitze 
der ausgezeichnetſten Techniker Deutſchlands ſteht 
ihren Sitz in Breslau und verlangt 15 Kehle. ur 
Gasflamme. Beide gewähren ihrem Rufe und fl 
Zuſammenſetzung nach beſtimmte Garantie für gu 
der Commune vortheilhafte Ausführung des in 
mens. Wenn man bedenkt, daß jetzt die vue 


einer Reverber⸗Laterne der Stadt 26 Rtl. 21 

ſtehen kommt, ſo möchte, wenn auch, wie ſich auch 
verſteht, mehr Gasflammen als Laternen no Ge 
find, der Unterſchied zwiſchen der Laternen und pr 
beleuchtung rückſichtlich des Koſtenpunktes nicht e 
deutend ſein, als man wohl früher geglaubt 
Schließlich erwähnen wir noch, daß ſich außerdem 
Actiengeſellſchaft in hieſiger Stadt für die Gase 
tung gebildet hat; welche Worfchläge dieſe machen 
iſt noch nicht bekannt. 


auf der äußern Ohlauer Straße ein kleiner . 1 
deſſen Urſache folgende war: Ein Hürdlerknecht, 9% 
pferde bei dic Hatte, war von dem Pferde. ip 
weil dieſes auf eine vom Geſchirr herabhängendt 
tretend, geſtrauchelt hatte. Aus Rache darüber 77 
nun der Menſch das unglückliche Pferd mit einem! 5. 
lich dicken Stock dermaßen über den Kopf und über, 
Augen zu ſchlagen, daß die Qualen des Thiect⸗ 
Mitleid der Umſtehenden erregten, und man 0 
abſcheuliche Handlungsweiſe ernſtlich vorwarf. Der 
Menſch lachte, meinte, es habe ſich Niemand dau 
nr 


Am Zten d. M. Nachmittags gegen 4 Uhr, 


kümmern, und ritt nach Hauſez wo freilich der 
Be ahnen kann, auf welche Weiſe — 1%. 
hm anvertrauten Gute umgegangen iſt. (Bresl. 


* Meiffe, vom 6. April. — Man iſt am 
Orte ſehr geſpannt, wo die Neiſſe⸗Brieger fel 
hier ausmünden und der Bahnhof angelegt — N 
in Verbindung mit der 
an der inneren Mähre 


Die hieſigen Actionaire, 

— — wollen ihn 

gt haben, wa ür di 
linie über . 7 
Schilde nach der äußeren Jeruſalemer Barrier 


ſchieden hat. Dieſe Bahnlinie 3 
die von den hieſigen Aman, Weg , 


bildet eine gefahrbringende Cum . m 
ſtigen, einer jährlichen — an Amp 
Kohlsdorffer Wieſen mmung Dr 


; und erfordert ein größeres 

—— WMle. u — | 
N e mit ihren argumentis ad 00% 

Directorium hr uberückſihtigt geblieben. Warum pie 
Bahnlini mit einer ſolchen Hartnäckigkeit auf 11 
bogen und dadurch zu manchen, ger 
. krüchten Veranlaſſung giebt, if 2. 5 
mitenen dean muß dem Vertrauen feiner bre 
meiden fu . entſprechen und alle Veranlaſſung u ſe⸗ 
mal dal hen, wodurch daſſelbe untergraben wirr an 
dun orten, Directorium, in feiner  comftt 

’ ertrau i ohn 
Gen —.— ens der hieſigen Actionaire 
Welche Veranlaſſung dazu iſt, ſoll in einer 
ſchüre, an welcher einer unſerer erneuten Eibe 


männer arbeitet, der Oeffentlichkeit übergeben 
und wie verlautet, ſollen in on Bendl 


— unterſtützte Thatſachen vorkommen, welche darthun, 

— die in Breslau ſich conſtituirte Neiſſe⸗Brieger Ei⸗ 

eee gdeuſchalt nur auf Veranlaſſung eines hochge⸗ 
be ten Beamten ins Leben gerufen iſt, nachdem ſich 

* am Orte längſt eine foldye Geſellſchaft ge: 

atte. 

a oe Differenzen zwiſchen den Actionairen und dem 
. müſſen auf das Unternehmen ſelbſt nothwen⸗ 
gerweiſe nachtheilig einwirken, und ihre Folgen wer: 

letzt ſchon verſpürt, indem man bemüht iſt, alle 
“ion den Breslauer Börſenſpeculanten zu überlaſſen, 
95 nd ‚fie ſonſt, wenn dieſe Differenzen nicht einge: 
en wären, theils hier am Orte, theils in der hieſi⸗ 
reichen Umgegend in feſte Hände gekommen wären. 
fin uch ſollen die hieſigen Actionaire feſt entfchloffen 

Ger. im Falle das Directorium ohne Genehmigung der 
u al-Verfammlung die von ihm gewählte Bahnlinie 

tel laſſen ſollte, eine Regreßklage gegen daſſelbe ans 

N len, welche nach der Verſicherung mehrerer unſerer 
chtigſten Juriſten ſich ſehr leicht begründen laſſen würde. 

dada Project, eine Eiſenbahn von Frankenſtein über 
an ſchkau, Neiſſe, Neuſtadt, Leobſchütz zum Anſchluß 

8 Coſeler Oderberger Bahn zu bauen, iſt vom 
90 Finanz⸗Miniſter keineswegs, wie die Breslauer 

baba meldet, zurückgewieſen worden; im Gegentheil 

en Se. Excellenz dieſem Unternehmen diejenige Be: 
un dligung zugefichert, welche den genannten Städten 
den en von der projectirten Bahnlinie zu durchſchnei⸗ 
den Kreiſen gebührt. In Folge deſſen wird mit 
Men ivellement vorgegangen und das ganze Unterneh: 
gewinnt hier um fo mehr Vertrauen, als an der 
hp deſſelben nicht Börſenmänner ſtehen, denen es 
um einen Agiotagen⸗Gewinn zu thun iſt. 


5. — 0. 


— mm [00 
— nm 


Gidabelſch werde, tom 1. April. — Se. fürſtbiſchöfl. 
kr aden der Fürſtbiſchof von Breslau haben der Hospital⸗ 
N zu Habelſchwerdt 150 Thaler zum Orgelbau und jeder 
un 9 Filialkirchen des Kirchſpiels 100 Thaler auf Reparatu⸗ 
ng Thente. Demnächſt läßt Höchſtderſelbe auf eigne 
Schen in Rothflöſſet (ſeinem Geburtsort) eine neue 
m e bauen und hat zugleich den Gehalt des Schul⸗ 
1 dotirt und 50 Thaler für arme Schüler be 
1 mt. Den Schuldnern, denen die zu dieſen frommen 
Nate beſtimmten Capitalien gekündigt wurden, hat 
oͤchſtderſelde zugleich den fünften Theil ihrer Schuld 


in Men. Dieſe Beweiſe von Edelſinn und Huld haben 
unſerer Gegend überall die größte Freude erregt. 
* 


Mete 
pi ſchberg, vom 


5. April. — Herr Schau⸗ 
irektor Nachtigal, der uns ſchon feit mehreren 


— 


— 7 


— 74 


Wochen mit ſeiner wackern Geſellſchaft durch anerken⸗ 
nenswerthe theatraliſche Leiſtungen unterhalten hat, gab 
geſtern eine muſikaliſch⸗dramatiſche Vorſtellung zum Be⸗ 
ſten der verarmten Weber. Der nach Abzug der 
Koſten verbliebene Betrag von 16 Thlr. wurde dem 
Vereine für den Hirſchberg⸗Schönauer Kreis zur Ver⸗ 
wendung übergeben. — Heute hatte der hieſige Verein 
zur Beförderung guter Muſik wieder ein Kon⸗ 
zert zum Vortheile der Armen am Orte veranſtaltet. 
Das Konzert war ſo zahlreich beſucht, daß 52 Thlr. 
27 Sgr. 6 Pf. zur Vertheilung an die Armen ver⸗ 
blieben ſind. Dieſes Konzert machte den Beſchluß in 
der Reihe der muſikaliſchen Aufführungen, womit uns 
der muſikaliſche Verein in dem letzten Winter⸗Semeſter 
erfreut hat. Wenn der ganze Eyklus der gedachten Kon⸗ 
zerte einer günſtigen Beurtheilung würdig iſt, ſo ver⸗ 
dient beſonders das heutige rühmlichſt hervorgehoben 
zu werden. Das Konzert machte in der That dem 
Orcheſter wie den Sängern alle Ehre. Insbeſondere 
verdient Herr Referendar Tſchiedel, als Dirigent des 
an der Aufführung betheiligten Geſangvereins unſere 
volle Anerkennung und unſern aufrichtigſten Dank. 

Sorau, vom 6. April. — Am 1. und 2. April 
d. J. fand die Prüfung und Redeübung der Scholaren 
des Gymnaſiums allhier ſtatt. Der Rector deſſelben, 
Herr Dr. Adler, lud hierzu durch ein Programm, wel⸗ 
ches durch Herrn Dr. Klinkmüller mit einer Abhand⸗ 
lung: De prineipatu Agathoclis, Siciliae tyranni, 
Justino duce, bevorwortet wurde, ein. 


Der Prophet 
führt bei feinem Aprilhefte eine Beilage: „Send ſchrei⸗ 
ben an den Herrn Dr. J. B. Baltzer ic. ꝛc. zur 
Berichtigung ſeiner Streitſchrift: das chriſt⸗ 
liche Seligkeitsdogma von Carl Adolf Suckow, 
Prediger, Profeſſor ic. — Der Inhalt dieſer Schrift 
zerfällt in vier Theile: erſtens werden einige Form a⸗ 
lien, wie es der Herr Verf. nennt, zur Sprache ge⸗ 
bracht; zweitens folgt eine Berichtigung der Dar⸗ 
ſtellung von Thatſachen; drittens die begründete Nach⸗ 
weiſung der Irrthümer oder Verſehen in Auffaſ⸗ 
ſung dogmatiſcher Dinge Seitens des Gegners; vier⸗ 
tens und zum Schluß iſt eine Bemerkung ganz allge⸗ 
meiner Natur zu leſen. Referent enthält ſich absichtlich 
hier aller weitern Beſprechung des Sendſchreibens, nur 
die Hoffnung darf wohl ausgeſprochen werden, daß der 


geehrte Herr Gegner an Herrn Prof. Suckow einen 


wenigſtens „ebenbürtigen Kümpen“ gefunden zu haben, 
ſich überzeugen wird. — Die Schrift iſt überhaupt für 
das gebildete Publikum berechnet, und dürfte bei ihrer 


feinen Haltung, wie fie von 
1 in dem Herrn Verf. zu ers 
r nd, auch ſehr viele Nichttheologen anziehen, 


kurzweilig i ) 
kann man — Rech ne erſte Theil. Den Schluß 


liken empfehlen, wel cn gebildeten Katho⸗ 


nende Würdigung 1 eine gerecht anerken⸗ 


dienſte um das Chriftenthum gebe. und deren Ver⸗ 


beitragen ſoll, den unangenehmen Ein 


Actien⸗ Co ur ſe. 
Breslau, vom 4. 


til, 


Freiburger 7% Br. 126 
Oberſchleſiſche Lit. 4. 1253, Be 
Desgl. Lit. . 5 117“ Br. 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche, Zuſich.⸗Scheine 119%, Geid. 
Sächſiſch⸗Schleſiſche, desgl. 116% Geld 
Neiſſe⸗ Brieger, desgl. 110 Br. 

Köln⸗Mindener desgl. 111%, bez. 
Ratibor⸗Oderberg desgl. 113 Brief. 
Krakauer desgl. 113 Brief. 


—.. . ̃7ĩ ˖—— — 

ür die armen Nothleidenden in Schleſten gingen bei der 
Soeben der 15 5 3 2 zum 3. April ein: zuſam⸗ 

917 Kthlr. 17 Sgr. . N i 
die an N. Ztg. heilt in No. S1 das erſte Verzeichniß 
der bei der Redaction eingegangenen Beiträge zur Abhilfe 
der Roth der ſchleſiſchen Spinner und Ber a 55 Gan⸗ 
zen bis zum 4. April eingegangen 81 Ma h. 


e Eiſenbabn. 

In 15. Ve, ben bis 6. April ſind auf 
der oberſchleſiſchen Eiſenbahn 4401 Perſonen befördert 
worden. Die Einnahme betrug 2659 Rthlr. 

Im Monat März benutzten die Bahn 16,092 Per⸗ 
nen, wofür die Einnahme 

en Ei 8 0 2 8074 Rtl. 1 Sgr. — Pf. 
Für Vieh⸗, Equipagen⸗ und 

Güter⸗ Transport wurden 


eingenommen 2729 1: 3: 


Zufammen 10803 Rır. 2Sgr. 3 Pf. 
Breslau⸗ 9 Freiburger 


2 


iſenbahn. 

Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn 
wurden in der Woche vom 31. März dis 6. April c. 
3544 Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 1761 
Rthlr. 29 Sgr. 7 Pf. 

Im Monat März.c. fuhren auf der Bahn 13,178 

Perſonen. Die Einnahme betrug: 
an Perſoneng eld... 4891 Rtl. 12 Sgr. — Pf. 
für Vieh⸗, Equipagen, u. Gü⸗ 

tertransport (17516 Ctr. 


21 Pfd.) 1678: 18 : 10: 


Zuſammen 6569 Rtl. 25 Sgr. 10 Pf. 


Spinner: und Weber ⸗Unterſtützung 


In Verfolg unſeter Bekanntmachung vom 1öten d. Mis. bringen wir hiermit den Umfang des von uns ausgeführten Spinner: und Weber. Unterſtütungs⸗Geſchäfts 


bis zum heutigen Tage zur allgemeinen Kenntniß. 


Handweber 
Au Flache] Von den Handſpinnern | Au die Haudweber ift zu ermäßigten Preiſen An Han 

zum Selbſt⸗ 5 ift ſchleſiſches iſt für abge⸗ 

koſtenpreiſe ar ao . Mafinen und] Maren 
ata if Garn | Se gigen la n Leh u 
verkauft x Handgarn | Maſchinengarn kenn aut 0 grgabit wor: 

für and. [Mtbır. S 
Str. | Pfd. | Schock Stück a une Schock Stück lebe S.. Schock Stück Ipresıe. Spt] | einwan r. Sg. Pf. 


In Erdmannsdorf: 


bis 15. März 1844. 
vom 16. bis 30. März 


bis 30. März 1844 
In Grüſſau: 


bis 15. März 1844 | 
vom 16. bis 30. März 


bis 15. März 
vom 16. bis 30. März 


bis 30. März 655 
Erdmannsdorf, den 30. März 1844. 


—— 2 


eine 
we 


b 
8 mit Leſezirkeln 


= gt hierd 
8 II aller Art wäh 


m + 


400 
194 


Die Hirtſche Leſebibliothek zu Ratibor, 


anerkannt vielſeitige und werthvolle Buͤcherſammlüng, neuerdings er: 
itert durch den Kern der gediegenen Pleſſer Bibliothek und ver⸗ 
i der neueſten Bücher, Taſchenbücher und 
rnale, bleibt für alle Richtungen Oberſchleſiens einer wohl * ° : 
wollenden Theilnahme empfohlen. 


FFC 


in Erinnerung, daß ſie Verſicherungen auf Güter und Waaren 


a W Keuſche Straße . 


ee 


614 


— 


45%, 1 7577 40% 
25 | 3720 13 | 


P 


Härtel, 


liche Entbindung meiner I 
— n geſunden 


äckel, Elem 
FRE den 8. April 1 


Flachs garn. Mafchinen- Spinnerei. 


Tägliche Dampfwagenzüge | 
er g 
Oberſchleſiſe 1780 17 Eiſenbahn. 
ahrt: 
von Oppeln nach Breslau LN Uhr 10 M. Bekannten hiermit ergebenſt an 
N 7 3 5 tags 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha 


Theodor Buckiſch. 
Breslau 755 8. April 1844. 


Entbindungs = Anzeige, 
. Die heut Morgen 8%, ur 


Knaben 
und Freunden ganz eee 


535 
10 h | 


826 — 
715 516 26 6 


| 339 | 111 1541 6 
Weck. Waſelowsky. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 


Die glückliche Entbindung meiner geliebten 
Frau, Henriette geb. Hoffmann, von einem 
geſunden Knaben zeigt ſeinen Freunden und 


n 2 Geisler ſtor. 
> Abends 6. 10 , Hohenliebenthal den 8. April 1840 
5 1 3% — + 7 K 7 
8 A 0 u ARE Entbindungs⸗ Anzeige 
I a Abends 6. — . | Geftern Abend halb 9 uhr wurde — 1 
liebe Frau Fanny, geb. Hausleutner, 


von einem geſunden 
bunden. 
Brieg den öten April 1844. - 


o tz 0 
Ob.⸗Ld.⸗Ger, Aſſeſſor und Bürgermftr- 


Entbindungs-Anzeig® 
folgte glückliche 
erfolgte glück Die am sten e is 
ben — von Enbindung meiner Frau, N 

Y b. Dyhrenfurth von einem. 
. e Knaben beehre 5 ch * 


ben, ‚glüctic) ent 


Fr en! 


— 742 — 


illets gewährt wird. 
ung des Abonnement⸗ Bi a Bekanntmachung. 
ine forgfältige eee 12 — Auf Anordnung der u PR 
Gartens, mitunter Abendbe ah: te 3 Re terung zu Breslau ſollen zu den und 
werk, eine gegen fonft, erg eite anerkannte Regutirungebauten bei Züchen, Kabıfdüß 
des Tivoli's jo wie die N ch und Keller Bartſch unterhalb Köben, 
Billigkeit der Lieferung aus e Schock Waldfaſchinen, 
werden meine hochgeehrten X und mich eines % _ = Meibenfafchinen, mb SuM 
unterhalten, zufriedenſtellen un laſſen 1400 „ Buchen und Spreutlagk 
zahlreichen Zuſpruchs rn ner Pfähle, 8 
. lich on Minbeftfordernden in der uur I, 
unge obi 
iu de est Aunptwerk die ier Jah. der Meld. unt Waden gane in Pa 
iſt das große Kunftwerk: Straße in von reſp. 500 und 100 Schock erfolgt. 
9 5 he ee ift bekannt. iſt hierzu ein Termin auf De 
um gütigen Beſuch bittet £ 1 April e. Vormittags 10 Uhr 
C. S. Wünſche. Geſchäfts⸗ Lokale des Unterzeichn 
angeſest, zu welchem cautionsfahige une 
Bekanntmachung. „bah ner hierdurch mit dem Bemerken ange 
Unterm 14. Febrzar c. machte der Magi: Fecht d ß der Zuſchlag der König 
ſtrat zu Steinau a. d. O. öffentlich bekannt, 1 oblichen Regierung zu Breslau vol 
daß er es unternommen, die im Aber hochſten rs —— f 
zandtags⸗Abſchiede vom 30. December v. J. teinau a. d. O. den 4. April 1844. 
Als für den provinziellen Verkehr von weſent⸗ Der Waſſerbau⸗Inſpector 
ichem Intereſſe anerkannten und genehmigten Anders, 
Bau lit von en ee . 5 
ad uhrau inzig r 3. N N 
derrnſtart, wußran, 5 Am 15. April d. J. und die folgenden 


. Fur die ver inner in 
Entbindungs⸗ Anzeige, Sen die verarmten Weber un auen Ei 

Die heute Nachmittag 6 uhr erfolgte glück- der Provinz Schleſien find eingegangen o 
uche @nebindung meiner lieben Frau Pa u- Z4ſten vor. bis incl. 7ten dieſes Haber ar 
u fine, eb. Jane ache c von einem denn. Durch ran Oberes Jer; duch Dan 
7 den anaben, zeige ich Verwandten und Freun⸗ abe e, 1 Eiv’oruon J Ungenannten 

ergebenft an, „ . 
u ET den öten April 1844 9 Rtl. 25 Sgr.; von Frau Banquier =. 
tei born hier AL Nil. 10 Sgr.; von Hrn. Wieh⸗ 
. H. Zetel. rt in Berlin 15 a er Sem: 55 
Heut Abend kurz vor halb 9 Uhr wurde 3 Rtl.; von dem Kaufm. Hrn. Karſch hier 
meine liebe Frau Kofalie 525 n von 2 Ril.; von dem Oberpoſtſekretair Hrn. Ma. 
einem gefunden Madchen ſchnell und glücklich thias 4 Rtl.; von dem Major Hrn. v. Eick 
entbunden. Oels, am Charfreitage. 1 Rtl.; von den Gymnaſiaſten M. C. und 
k Roßteütſcher. M. St. 15 Sgr.; von Hoyerswerda dur u 
Entbindung: Anzeige Hrn. Oberförſter 1 Rtl.; von dem Kaufmanı. 

nt bi 8 8 


N in hi I.; von de 
Die am 6. April erfolgte glückl che Entbin⸗ A355 . aß rt la 
dung feiner lieben Frau von einem Knaben 8 
beehrt ſich Verwandten eee 
erer Meldung, hierdurch anzuzeig 
er , eus Eichborn. 
i 8» Anzeige. 
Wen rs ar ebe Frau 40 Rtl.; durch den Stabs⸗Trompeter de: 
Kunigunde, geborne Schramm, 5 
einem Knaben, zwar ſehr ſchwer, doch glück⸗ 
lich entbunden, welches theilnehmenden Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt anzeige. 


Lewin den Iten April 1844. 
M. E. Geisler, Kaufmann. 


Todes = Anzeige. 5 
Geſtern Nachmittag um 3 uhr entſchlief zu 
Haltauf, nach einem 7tägigen Krankenlager 
an einer Lungenlähmung, der Königl. Preuß. 
Ni tmeiſter a. D. von Minkwitz. Tief 
betrübt mich dies Scheiden von meinem alten 
treuen Freund und Schwager. Seinen zanl: 
reichen Freunden und Bekannten, denen ich 
dieſe Anzeige widme, kannten gleich mir feine 
hohe Redlichkeit und Herzensgüte, und 1527 
den für ihn gewiß auch ein herzliches An: 
denken bewahren. Der Herbſt feiner Lebens⸗ 2 
tage war mit fo manchen bittern Ereigniſſen 
getrübt, die er aber mit Ergebung ertrug, 
und die allgemeine Theilrahme die fein Da: 
hinſcheiden erregt, bekundet feinen innern 
Werth und iſt fein ſchönſter Lohn. Er möge 
ſanft ruhen. Im Namen feiner kranken 
Schweſier und hinterbliebenen Kinder, ſtatt 
aller beſondern Meldung 
v. Dresky, Rittmeiſter a. D. 
Tſchammendorf den Aten April 1844, 


2 


incl. einer Oderbrücke bei Steinau auf Actien Werde un 
i zu diefi „auf Antr 1 
i Rargenbtn U RFUDFE 1 een oc DDR KL HERE 
Berfammlung hat ſich ein Gomite dahin ver an der San verwitweten Gräfin g 
einige, den Bau einer Chauſſee von Rawicz Pfeil, 1 999 Meubles, Hausgeräth, 400 
über Herrnſtadt, Winzig, Steinau nach Lüben, ber u. dgl. eſtehend, gegen ſokortige b fen 
5 100 Oderbrücke bei Steinau auf Actien Zahlung 5 — und lade Fan ige 
fordettiche re ae 5 ne Bormitte * 5 35 egi, 
230,000 Rthtr. berechnet, aber auf 8 wird. j e be 

Rthlr. angenommen, ſoll durch Zeichnung von] Nimptich den 29. März 1844. i 
Actien in einer Höhe von 25 Rthlr. aufge: Der Königl. Kreis ⸗Juſtiz⸗Rath 
bracht werden, und hat ſich, da nicht zu be⸗ von Kujawa 2 
zweifeln, daß dieſes Capital ſich gut ꝛentiren. Befan 
werde, in der gedachten General⸗Verſammlung Der bieſi N AL, achung. fat, 
eine jo rege Theilnahme gezeigt, daß, obgleig | Der Me ige Buͤrgermeiſfer⸗ Po 10 
77 5 5 au 7 es ven Hl = = jaͤhrliches Einkommen R 
m ne Lebensgefahr aus de n 8 g iat, u 
dieſſeits der Oder erſcheinen konnte, doch von 88 ee 0 de gie nz 
20 Anmerenden fofort gegen 60,000 Rtbir, / M 9 0 hen 
Actien gezeichnet worden find. Als von dem zum Ifien Mai e. bei uns melden. 
ſich gebüdeten Comité erwählter engerer Aus. Krappitz, den 4. April 1844. 

ſchuß haben unterzeichnete die zur Begründung Die Stadtverordneten 
einer förmlichen Actien⸗Geſellſchaft nothigen n £ 
Einleitungen getroffen, und erlauben fid) die: 2 Au ct i o n. seh 
leiben nun, alle Diejenigen, die ſich bei dieſem Uralt 0. d. M. V. 9 ubr ſollen in Lader 
für den allgemeinen Verkehr fo nützlichen Un: dic n diverſ. Repoſitorien, pi fi 
ternehmen betheiligen wollen, zu Actien⸗Zeich⸗ Wagen — pulte, Gewichte große un 1 155 
nungen bierdurd) einzuladen, mit dem Be⸗ * gen und verſchiedene andere Handlum 
merken, daß die vefv. Magiſträte zu Rawicz, Utenſilien, öffentlich verſteigert werden. 


Ehe, nach achtwöchentlichem Krankenlager. desgl. a 10 Sgr., 1 desgl. 7 Sgr. U Pf, Herrnſtadt, Winzig, Steinau, küben und Breslau den . April 1844, 3 
ies zeigt, ftille eilnahme überzeugt, ent⸗35 desgl. a 5 Sgr., 10 a 2 r. 6 Pf.: el 7 3 5 0 Et N 
n 1 5 falt be⸗ für 1 Rufe Bier im Holſchauſchen Keller 3 Parcwie Zeichnungen annehmen und die er: Mannig, Auctions⸗Commiſses 


forderliche nähere Auskunft ertheilen werden 
Steinau a. d. O. den 5. April 1844. 

Der ee 3 des 3 

den wi er Chauffees und Stei⸗ Breiteſtraße No. 42, 

N nauer Oderbrüden: Bau: als Leinenzeug, Betten, Kleibongeni — 

Der Schatzmeiſter des Vereins. Schr. v. Wechmar, Landrath. Heine, eles und Hausgeräth öffentlich verſteig 

Scharf f. i eee Herr * BERN — 

Morgen am Mittwoch den IOten April mann, ürgermeiſter. back, Kämmerer. reslau den 8§ten Av g ; 

ſoll 10 Bocal, Det eien en Sefettichaf . Lattke, Simmermeifer. Mannig, Auctions⸗Commiſſar⸗ 

m Borſenhauſe die alljährliche Werthei,ung Bekanntmachung. Pferde =: Auction. f 

der Prämien, an treue Dienſtbotinnen, ſtatt Folgende Pfandbriefe: Am I2ten d. M. Mittags 12 Uhr, fol 

finden, wozu die verehrlichen Mitglieder un⸗ a. No. 45 des Oberſchleſiſchen Departements im ſtädtiſchen Marſcalle (auf der Schwen 

leres Vereines angeben einladet sagen auf das im £ubliniger Areisel nider Straße) 


Auction. und 
Am 12ten d. Mts. Vormitt. 9 uhr fü 
Nachmitt. 2 Uhr follen im Auctionsgeld 


Todes⸗ Anzeige, 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
endete heute Morgen / 10 uhr unſer innigſt 
geliebter Sohn und Bruder Heinrich, nach 
namenloſen Leiden an einem Zehrſieber, in 
dem Alter von 22 ½ Jahren, feine irdiſche 
Laufbahn. Tiefberrübt machen wir allen un⸗ 
ſern Verwandten und Freunden dieſe Anzeige 
mit der ergebenen Bitte um ſtille Theilnahme. 

Breslau den 7. April 1844. 


5 geleg ber 1000 Rthir, : 
Zohann Nikolaus, Lederhandler, nebſt Frau. — EN b. No. 3 en Bardenkhümer Saweidnig 6 reſp. 2 A A; ferde, 110 
Wupaimine Nikolaus, als Schweſter. 8 . See ag sul ve 15 werden. Breslau den 7 e 
a ; ur ahre hatte Herr med. Dr. Nent⸗ irfpberger Kreiſe gelegene Gut Arne: 8 . 5 
Todes Anzeige. 5 8 3 N in Glag wohn. dorf und Zubehör, über 1000 Ntlr.; annig, Auctions⸗Commiſſar⸗ 


Unſern reichbegabten, kindlichfrommen und 
beisgeliebten Guſtavb Maidorn, Candipaten 
der evangel. Theologie hierſelbſt, hat der Herr 


haft) bei den hier von mir zum Beſten eines e. No. 11 der“ Fürſten hümer Schweidnit Pferde ⸗ Au cio n. 

zu errichtenden herrſchaftlichen Krankenboſpitals und Jauer, eingetragen auf die im] In der Droſchken⸗ Anſtalt, neue Oderſtroß⸗ 
über Leb d Tod am Morgen des ſoeranſtatteten muſikaliſchen Akademien durch Schweidnizer Kreiſe gelegenen Güter No. 10, ſollen Freitags, den Iten d. Mitt, 
er 47 — — u Vein vor a * fein ausgezeichnetes Violoncell⸗Concert⸗ Spiel. Roſenthal und Morſchel witz über 800 Vormittags 10 Uhr mehrere Droſchkenpfeb 
eg ba frei 15 N leber i aan Jahr mit ſeltener Menſchenliebe und Uneigennügig: Athlr.; 2 offentlich verauctionirt werben, 

eln erfolgtes Nervenſieber im 23ſten Jahre ſeit, ungeachtet der bedeutenden Entfernung d. No. 122 des Oberſchleſiſchen Departe Die Inſpection des erſten Breslaull 
Lines Alter von uns genommen. Dias zel and der beſchwerlichen Gebirgswege, mitge⸗ ments, eingetragen auf das im Ratibor⸗ f 


“gr im Namen feiner Hinterbliebenen zu wirkt und dadurch das beabsichtigte Gute in ſchen Areife gelegene Gut der Herrschaft Drofchken : Vereins. 
Strehlen und Wittenberg hiermit an feine hohem Grade gefordert. Ich halte mich da⸗ Rat bor über 800 Rthlr.; 7 
. ber in meinem Geiwifen für verpflihtet, die. . Ns. 278 des Obe ſcheſſchen Deyart.| Brau: und Brennerei 
4 fieftrauernden Freunde hieſelbſt. ſem edlen Menſchenfreunde hierfür meinen ments, une air en auf das im Groß⸗ Ve rpachtung. 
zeslau den S. April 1844, innigſten Dank im Namen der Hoſpitaldi⸗ Sırepliger Kreiſe gelegene Güter der Die herrſchaftliche, an der Walden bull 


Heerſchaft Groß⸗Strehlig über 500 Rt, 
nd in der Zeit vom 28ſten bis 31. März c. 
ier muthmaßlich geſtohlen worden. 

Wir warnen vor dem Ankauf derſelben, 
und fordern denjenigen, der etwa dieſelben 


rection hiermit öffentlich an Tag zu legen. 
Optſchono (in Bohmen) am 9. Februar 1844. 
F. Albis Skuhersky, 
Dr. med. & chirurg., furſtl. colloredo⸗ 
mannsfeldſcher Herrſchaftsarzt ꝛc. 


Mu ſeu m. 


Neu aufgeſtellt: 


riedländer Straße ſehr vortheilbaft gelegen 
2 75 vu Langwaltersdorf, Waldenbulge 
+» 10 
Schankwirthſchaft vom 1 1 8.3, 
anderweitig verpachtet A n 


4 Akten. Mufik von Donizetti. Antonina, 


Mad Hera, als vierte Gaſtrolle; Alamir, nächſten Behoͤrde, oder bei uns zu melden, 


Roncttt, als erſter theatrali 5 Ein Portrait nach dem 2 idrigenfalls er die Strafe der Hehlerei zu]: m 
. — von dem Portraitmaler 13 rar ea haben würde. ee Keb es Unterzeichneten 1 
Bekanntmachung. Wien. Kar ſch Brieg den 6. April 1844. Zuschlag n hre Gebote abzugeben und 9 
Der Kurfus im Biefigen evangel. Seminar N Königl. Landes⸗Inquiſitoriat. erwarten. ach eingeholter Genehmigung l. 
beginnt den 18. en d. M. Die neuaufgenom⸗ Kroll's Winter arten 5 


menen Seminariſten müſſen Dienſtag, den 
iöten, die älteren dagegen ſchon den 13ten 6 
d. Mts. zu Mittag um 12 uhr unfehlbar M 
hier eintreffen. 
Breslau, den 6. April 1844. j 
Der Seminar: Direktor. 
Gerlach. 


„J ͤ Er ee 
terſtützung der armen Weber 
um * Theft en Gebirge 


Warnungs Anzeige 
Der Dienſiknecht Georg Friedrich Kin ner 
aus Neudorf, der die Feuersbrunſt zu Obere 
Salzbrunn am 23. Juni 1842 angelegt hatte, 
iſt durch das Erkenntniß des Königl. Krimi⸗ 
Be al 5 1 7 1843, 1. nomie⸗Inſpektor. 
wegen vorſatzicher Brandſtiftung, urch welche andgüter ied. . 
le pa. Beben „nerloren,. zz Todes u eiset zen Rag * 8 
s Beils verurtheilt, dies Erkenntniß Bischofsgtrasge No. 12 Dir, — 


r 
SELL Arme nungen find im birſthe⸗ 
ürſtenſtein den 25. Marg 1844 


ittwoch⸗Concerte zu genügen, 
On, er Reichs, Mänfter, 
eichsgräflich von Hochberg ſcher gel‘ 


benannten Tagen die Concerte ne 
tem . 2 * ermäßig⸗ 


i 2 
8 5 iti lau be. Eine große, künſtlich gearbeitete und mal" 
früber bekannt gemacht 164 Au: 11 Gr garten als auch in der Muſikalien⸗Handlun ſtatigt worden. Nachdem die erka u be⸗ 4 
ne 3 Arent e 2 725 Ge u a . 10 is % 8 2 en 5 aan de b Gonfirma Dei geſchmiedete Geldka 1 
ern 01 aben. eichzeitig die ergebene . en 13. mit 18 ö ſtchen, 
ſellſchaft zu Königshütte 56 — . daß die hechgeehrten Sonntage: Abonnent in lebenswierige Zuchthaus traf „rar 18446 ſchließenden Riegeln und Beika d 


2 _ 5 iſt für den eſten is un 
rorden, iſt Inquiſit inner br andeit eine etwas Ce u en ah 


März d. J. nach Jauer ur 20ften ſtruirt, für 35 
die, Inſeituts⸗Dircctor Herm Heinrich in Lage auch an Tagen wo kein Concert iſt, N worden. 3 Strafashügung Gotthol 5 an bei Y 
g zur Bis en den Iten April 1804 ho Eliaſon, 
Kattowitz den 5. April 1844. ſchauung der meiſtens ſehr impofanten Deco⸗ eichsgräflich v. Hochbergſches k Reuſche Straße No. 1, 
Die v. Wincklerſche Rent Amts Kanzlel. rationen, ſtets freier Eintritt gegen Vorzei⸗ ſtandesherrliches Geri ch. Fre e Bon an Raum ſind e 
r. el zu verleihen. a 


